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h Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe: 
täglich abends mit Au szuahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriflleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Dienſtag den 18. Juui 1901. 


1 


ermittelungsſtellen 1 


effe. 


Anzeigenpreis: 


en anderen Anzeigen⸗Vermittelnngsſtellen des 


Die Enthüllung des Bismarck⸗ 
Denkmals in Berlin. 


Am Sonntag Mittag wurde in der 
Reichshauptſtadt das von Reinhold Vegas 
geſchaffene Bismarck-Denkmal vor dem 
Reichstagsgebände in Gegenwart des Kaiſers 
feierlich enthüllt. Das Wetter war kühl und 
zunächſt bedeckt, gegen Mittag kam ſtellen⸗ 
weiſe die Sonne durch, um ein ganz einzig 
geartetes gewaltiges Bild zu beleuchten. 
Große Menſchenmaſſen hielten die Zugänge 
zum Denkmalsplatz beſetzt, um Anfahrt und 
Anmarſch der an der Feier Betheiligten zu 
beobachten. Vor der rieſigen Hauptfront 
des Reichslagsgebändes, von deſſen Giebel 
eine Fahne in den Farben des Reiches her⸗ 
abwehte, erhob ſich das Denkmal in ſeinen 
maſſigen Abmeſſungen, die Hauplfigur noch 
verhüllt von adlergeſchmückter Leinwand, die 
Broncegruppen, die Sandſteingruppen mit 
den großen Waſſerbaſſins bereits frei. In 
weiten Halbkreiſen, anlehnend an die große 
Rampe des Reichstages, umſchloſſen Flaggen⸗ 
maſten, verbunden unter ſich durch friſch 
duftende Tannenguirlanden, den Feſtplatz, 
um auf der gegenüberliegenden Seite bei 
dem in weiß und gold prangenden Kaiſerzelt 
zuſammenzuſtoßen. Vor den Maſten roth 
ausgeſchlagene Tribünen, bis oben hinauf 
beſetzt mit Damen in hellen Toiletten und 
Herren in Uniform und Geſellſchaftsanzug, 
auf oberſter Gallerie die Chargirten der 
Studentenſchaft, mit Fahnen und Schlägern, 
in farbeureichem Wichs; vor der Freitreppe 
des Reichst auf einer weiteren Tribline 


Schulkinder, Knaben und Mädchen, eine ber 


wegliche Schaar, auf der Treppe 
die Abordnungen der 
einem Wald von Feldzeichen. Dieſen leben⸗ 
digen Rahmen füllte allmählich die gläu⸗ 
ende Schaar der namhafteren Geladenen, 
ie ſich auf dem Podium am Kaiſerzelt und 
vor demſelben, ſowie auf der weiten Platt⸗ 
form des Denkmals einfanden. Auf dem 
Podium am Kaiſerzelt trafen ein Fürſt 
Herbert Bismarck, der Reichskanzler, die 
Miniſter und Staatsſekretäre und die Mit 
. — — — —..— 


Aus eigener Kraft. 5 


Roman von Adolf Streckfuß. 


(Nachdruck verboten.) 


dahinter 


(73. Forlſetzung.) 


Er ſetzte deshalb ſeine Fahrt durch den 
Wald fort in der Hoffnung, dem Förſter 
auf einem der Waldwege zu begegnen. Sein 
Beſchluß ſtand feſt, Wolfgang und feine 
Mutter vom Schloffe Brandenberg zu ent⸗ 
fernen und das Reich künftig ganz allein zu 
beſitzen. Ju feiner Verbleudung und maß⸗ 
loſen Eitelkeit glaubte er, daß Fräulein 
Müller nur eine Art Komödie geſpielt habe 
und ſeinen Werbungen im Laufe der Zeit 
nach Art launenhafter kleiner Teufel ſchon 
nachgeben würde. Sobald er mit ſich einig 
war, gab er dem Kutſcher Beſehl, nach 
Brandenberg zu fahren, traf aber auch Wolf- 
gang nicht an, der, wie es hieß, ſoeben 
eiligſt nach Dahlwitz gefahren ſei. Zähne⸗ 
kuirſchend befahl er, ſofort nach Dahlwitz 
zurückzueilen, und ſpraug ohne Aufenthalt 
wieder in den Wagen. Eine Begegunng 
zwiſchen Wolfgang und Klara wollte er 
unter allen Umſtänden hintertreiben. Alles 
ſtaud in dieſer Stunde für ihn auf dem 
Spiel. Wieder in der Mitte des Waldes 
augelangt, hörte er aus der Gegend des 
Sarlowſchen Forſtes her einen Schuß fallen, 
der ihn aus feinen finſteren Grübeleien er⸗ 
weckte. Warum erſchrak er jo furchtbar bei 
einem Schuß, den irgend ein Holzwärter 
auf ein harmlos Wild abgegeben haben konnte. 
Eiue dunkle Ahnung beſchlich ſein Herz, und 
er trieb den Kutſcher, der äugſtlich be⸗ 
Haid das war im Sarlowſchen, zur größten 

Als ſein Gefährt auf das Gehöft raſſelte, 
Ane erſte Frage au den herbeieilenden 

necht, ob Freiherr Wolfgang auf Dahl⸗ 
witz ſei. Der Knecht beſahte, daß der Baron 


Kriegervereine mit 


glieder des Bundesraths, inaktive Miniſter, 
Fürſt Hohenlohe, ſowie etwa 200 Mitglieder 
des Reichstages, welche im Zuge vom 
Kuppelſaale des Hauſes her über die Frei⸗ 
treppe herabgeſchritten waren, das Bureau 
des Reichstages mit dem Bureandirektor 
Geh. Rath Knack. Vor dem Kaiſerzelt ver⸗ 
ſammelten ſich die Mitglieder des Zentral⸗ 
komitees (Wirkl. Geh. Rath Dr. von Leve⸗ 
tzow, Adolf vom Rath, Rudolf Koch von der 
Deutſchen Bank, Geh. Rath Prof. Ende, 
Prof. Graf von Harrach, W. Kyllmann, 
Fr. Schwechten), die Mitglieder des Herren⸗ 
hauſes, die Ritter des Schwarzen Adler⸗ 
ordens und des Ordens pour le mérite, die 
Geueralität und Admiralität, die Mitglieder 
des Abgeordneteuhanſes, der Schöpfer des 
Denkmals, ferner Ludwig Cauer, welcher 
die architektoniſchen Arbeiten ausgeführt hat, 
und die anderen „vom Bau“ (M. von 
Piltzing, der den Guß beſorgte Hof⸗ 
ſteinmetzmeiſter Schilling und die Vertreter 
der Steinmetzfirma Keſſel u. Röhl). Auf der 
Plattform erſchien eine Offiziers⸗Aborduung 
der Bismarck-Küraſſiere, es nahmen Auf⸗ 
ſtellung die Vorſtände der Kriegervereine, die 
Räthe erſter Klaſſe, Regimeutskommandeure 
und Marineoffiziere, die Aelteſten der Ber⸗ 
liner Kaufmannſchaft, der Vorſtand der 
Börſe, die Vertreter der Univerfitäten und 
Hochſchulen in ihren malerischen Talaren, Mar» 
giſtrat und Stadtverordnete von Berlin und 
Charlottenburg, verſchiedene weitere Depu⸗ 
tationen. Aus dieſen Schaaren ragten wie 
Inſeln aus wogenden Waſſern die großen 
Nebeugruppen und Arrangements von 
e und herrlich blühenden Blumen 
eraus. 8 


Um 12 Uhr verkündete der Präſentir⸗ 
marſch der Ehrenkompagnie vom 2. Garde⸗ 
Regiment, welche am äußeren Eingange zum 
Kaiſerzelt aufmarſchirt war, daß das Kaiſer⸗ 
paar mit dem Hofe nahte. Der Reichs⸗ 
kanzler, der Präſident des Reichstages Graf 
von Balleſtrem und das genaunte Zentral⸗ 
komitee begaben ſich zum Empfang der Ma⸗ 
jeſtäten zum Eingang. Der Kaiſer, in der 
Uniform eines Generalfeldmarſchalls, nahm 
———— ——— SERIE 
18 zum Beſuch bei der gnädigen Frau be⸗ 
de. * 

„Unſere Erzieherin“, ſetzte der geſchwätzige 
Kuecht hinzu, „is nämlich vor 'ner halben 
Stunde nach der Bahn gefahren.“ 

„Fräulein Müller iſt fort?“ 
Adalbert erregt. 

„Hals über Kopf,“ lautete die Antwort. 

In dieſem Augenblick trat Funk im 
Jagdanzuge, mit der geladenen Flinte über 
der Schulter, auf den Hof und begrüßte 
Adalbert mit den Worten: „Lieber Baron, 
Sie wollen doch nicht ſchon fort?“) 

„Ich war bereits auf Schloß Branden⸗ 
berg und kehre eben zurück; im Walde geht 
etwas vor.“ 8 
Funk erbleichte, bemerkte aber möglichſt 
gleichgiltig: „Ja, der alte Knöwe hauſt 
wieder in ſeinem Revier.“ 

Adalbert bemerkte nicht, wie Funk das 
Zittern ſeiner Hände durch feſtes Umſchließen 
des Gewehrkolbens und ſeines Jagdſtockes 
nur ſchwer zu verbergen vermochte. 

„Treten Sie ein, lieber Baron.“ 

„Nein, ich kehre ſofort zurück, denn, 
wie ich höre, iſt Wolfgang drin bei Ihrer 
Frau. Ich wünſche ihm nicht zu be⸗ 
geguen.“ 

„Alſo hat er mehr Glück als Sie?“ fragte 
Funk mit einem hämiſchen Lächeln. ; 

„Ebenſowenig wie ich; denn Ihre Er⸗ 
zieherin, dieſer ſcheinheilige Kobold, iſt in 
Ihrer Abweſenheit ausgerückl.“ 

„Meinetwegen!“ Er hatte kaum gehört, 
von wem die Rede war. „Bleiben Sie und 
laſſen Sie uns eine gute Flaſche Wein auf 
das glückliche Zuſtandekommen unſeres Kauf⸗ 
verlrages trinken. Ich war noch einmal im 
Sarlowſchen Walde, um für immer von ihm 
Abſchied zu nehmen. Treten Sie ein, lieber 


fragte 


Baron und vergeſſen Sie das dumme, kleine 
Frauenzimmer.“ 


die Honneurs der Ehrenkompagnie ab und 
nahm dann mit Ihrer Majeſtät, welche eine 
lilafarbene Toilette trug, unter dem Bal⸗ 
dachin Aufſtellung. Es folgten die hier aus 
weſenden Prinzen und Prinzeſſinnen, darunter 
Prinz Albrecht mit ſeinen Söhnen und 
Prinz Friedrich Leopold mit Gemahlin, 
ſowie auch der junge Herzog von Ko⸗ 
burg. Es folgten die Damen und Herren 
der Umgebungen und des Hauptquartiers 
und die Kabinetschefs. Schon erſchallte der 
tauſendſtimmige Chor der Schulkinder: Beet- 
hovens herrliches „Die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre“, und nun trat Herr von Le⸗ 
vetzow vor, um dem Reichskanzler das 
Deukmal namens des Komitees zu über⸗ 
geben. Seine Rede wurde mehrfach von 
Bravorufen unterbrochen. 

Ihm erwiderte Graf Bülow, deſſen 
klare Stimme von der Plattform des Denk- 
mals aus über die lautloſe Menge drang; 
auch ſeine Worte begleiteten wachſende und 
immer häufigere Beifallskundgebungen, bis 
in das Hoch auf den Kaiſer die Verſamm⸗ 
lung einſtimmte; und nun erſcholl die Weiſe 
der Nationalhymne, begleitet von den Ka⸗ 
pellen, vom Klang der ſtudentiſchen Schläger 
und mitgeſungen von den 8000 Theiluehmern 
der Feier, ja es ſchien, als ob die Stimmen 
der draußen harrenden Menge ſich mit 
dieſen vereinigten. 

Geheimrath von Levetzow bat den Kaiſer 
um die Erlaubniß zur Enthüllung; ein 
Wink Sr. Majeſtät, die Hülle ſinkt, gewaltig 
ſteht die Rieſengeſtalt des Altreichskanzlers 
vor aller Augen, auf dem hohen Sockel das 
eine Wort: Bismarck. Gleichzeitig ſchießen 
die Fontäuen in den Waſſerbaſſins empor. 
Allein ſchritt der Kaiſer zum Denkmal vor, 
um einen Kranz niederzulegen, Hochrufe er⸗ 
ſchollen rings, und „Deutſchland, Deutſchland 
über alles“ ertönte. Der Kranz, ganz aus 
Lorbeer mit goldenen Spitzen, war herge⸗ 
ſtellt nach den eigenen Angaben des Kaiſers, 
die Juſchrift auf den Schleifen lautet: „Des 
großen Kaiſers großem Diener!“ 

Nachdem der Kaiſer den Kranz nieder⸗ 
gelegt hatte, beglückwünſchte er den Pro⸗ 
—— . —— (——— —ꝛñ8— . —⅞— —— — 

Adalbert ließ ſich bereden, und beide ver⸗ 
ſchwanden in dem Herrenhauſe. — 

Der Förſter Kuöwe war beim Eintritt in 
ſeinen geliebten Wald von einem jugendlichen 
Kraftgefühl beſeelt worden, wie er es 
ſeit vielen Jahren nicht empfunden hatte. 
Der erſte Ausgang nach der ſchweren Krank⸗ 
heit war für den Geueſenen ein Aufer⸗ 
ſtehungsfeſt. f 

Ein Wounneſchauer durchrieſelte feine alten 
Glieder, und er mußte mit ſich allein ſein, 
allein in ſeinem Walde mit ſeinem Gott, dem 
er in feiner Weiſe für feine gnädige Errettung 
danken wollte. 

Er befahl deshalb ſeinem Knecht und den 
übrigen Burſchen, zurückzubleiben und auf 
ihn zu warten. Jeder Widerſpruch war aus⸗ 
geſchloſſen. Knöwe ging wie ehedem mit 
ſeiner Flinte im Arm allein und unbewacht, 
aber furchtlos, durch ſein ihm ſo wohlbe⸗ 
kanntes Revier. Als der Schuß fiel, ſprangen 
die Burſchen auf und ſtürmten in der 
Richtung des Knalles fort. Es fiel ihnen 
allen plötzlich auf's Herz, daß ſie den alten 
Förſter unter keinen Uiſtänden hätten ver⸗ 
laſſen dürfen. Selbſt der alte Forſtknecht 
lief, was er nur laufen konnte. Alle waren 
der Meinung, daß dem Förſter wie in der 
Nacht zuvor Wilbdiebe aufgelauert hätten. 
So gelangten fie an die brandenbergiſche 
Grenze, ohne etwas zu finden, und betraten 
das Dahlwitzer Gebiet. 

„Vorſicht, hier liegen Schlingen,“ rief der 
Knecht. „Die hat Upſen gelegt.“ 

„Der alte Gauner,“ erwiderte einer der 
Burschen, „hätte auch ſchon längſt daran 
glauben ſollen.“ 

Förſter Knöwe hatte ihre Stimmen ver⸗ 
nommen und rief laut: „Hierher, hier bin ich!“ 

„Er ruft ſchon um Hilfe,“ bemerkte der 
Knecht und ſtürmte allen voran durch das 
Dickicht in der Richtung des Rufes. 


feſſor Begas und reichte dem Reichskanzler 
die Hand. Dann trat er auf den Fürſten 
Herbert Bismarck zu und unterhielt ſich 
längere Zeit mit ihm, wobei er ihm mit⸗ 
theilte, daß er ihm die Uniform der Garde⸗ 
Dragoner verliehen habe, auch die Kaiſerin 
trat ſodann hinzu. Beide Majeſtäten be⸗ 
ehrten hierauf den Präſideuten des Reichs⸗ 
tages Grafen Balleſtrem mit längeren An⸗ 
ſprachen, ebeuſo den greiſen Staatsminiſter 
Delbrück und Geheimrath von Levetzow, dem 
ſie ihre Theilnahme über den ſchweren Ver⸗ 
luſt (Frau von Levetzow iſt vor kurzem ge⸗ 
ſtorben) ausdrückten. Es folgte ein Rund⸗ 
gang um das Denkmal, bei dem Reinhold 
Begas die Kaiſerin geleitete und der Kaiſer 
mit dem Fürſten Bismarck ſich anſchloß. 

Die Fürſtlichkeiten und Umgebungen 
folgten. Allenthalben jubelten die gewaltigen 
Menſcheumaſſen dem Kaiſerpaar zu. 
die Majeſtäten nun unter den Pavillon zus 
rückkehrten und hier eine große Reihe von 
Perſönlichkeiten ins Geſpräch zogen, darunter 
auch den Fürſten Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, 
legten zahlreiche Deputationen Kränze, koſt⸗ 
bare und einfache, von Lorbeer, von Roſen 
und von Kornblumen, mit Widmungsſchleifen, 
am Fuße des Denkmals nieder, wo ſie ſich zu 
einem Berge thürmten. Der Kaiſer ließ die 
Ehrenkompagnie vorbeimarſchiren, dann bes 
ſtieg er mit Ihrer Majeſtät den Wagen, der 
Reichstagspräſident Graf Balleſtrem brachte 
mit lauter Stimme ein Hoch auf den Kaiſer 
aus, das donnernden Widerhall fand und 
das ſich durch die Menge fortpflanzte, welche 
bis zum Brandenburger Thore und weiter die 
Straßen umſäumte. 

So ſchloß die Feier, welche in ihrer 
impofanten Wucht, in ihrer einfachen Würde 
allen Theilnehmern einen unauslöſchlichen 
Eindruck hinterlaſſen wird. 


Politiſche Tagesſchau. 

Aus Frankfurt am Main wird gemeldet, 
daß der am 14. Auguſt auf dem Großen 
Saude bei Mainz ſtattfindenden Truppen⸗ 
ſchau außer dem Kaiſer, dem König von 
England und dem Großherzog von Heſſen 
„Packt ihn auf und ſchleppt ihn nach 
Dahlwitz,“ befahl Knöwe, indem er auf den 
leblos mit durchſchoſſener Bruſt daliegenden 
Juſpektor Upſen zeigte. 


Die keuchend herbeigeeilten Männer um⸗ 
ſtanden einen Augenblick mit ſtarrem Eut⸗ 


ſetzen die Leiche des rothhaarigen Schenſals, 


deſſen Autlitz durch den Todeskampf fürchter⸗ 
lich verzerrt war. Die Erkenntniß, daß der 
Förſter ihn mit ſeiner Kugel zu Boden ge⸗ 
ſtreckt habe, ließ ihre Freude darüber, daß 
der Förſter ſelbſt am Leben war, nicht auf⸗ 
kommen. Mit ſcheuem Blick auf ſein finſteres, 
unerſchrockenes Geſicht legten fie Hand daran, 
eine Bahre zu bauen, und traten ſchweigend 
den Weg nach Dahlwitz an, während Förſter 
Knöwe mit ſeinem Knecht den Weg, ohne das 
geringſte über den Tod Upſens zu äußern, 
nach dem alten Forſthauſe einſchlug. 


Auf dem Dahlwitzer Hofe war wohl 
niemand, der dem Inſpektor Upſen zugethan 
war. Sein Auftreten in den letzten Jahren 
war ſo tyranniſch, ſeine Macht wuchs allen 
zum Schrecken von Tag zu Tag; es hieß 
unter den Leuten ſchon ſeit langer Zeit, daß 
nicht Herr von Funk der Herr von Dahlwitz 
jet, ſondern ſein Juſpektor. f 

Trotzdem war die Erregung ungeheuer, 
als die Träger der Leiche Upſeus auf dem 
Hofe aulangten. Wie ein Lauffener ging es 
von Mund zu Mund. 

Im Dahlwitzer Herrenhauſe wurde eine 
erregte Szene zwiſchen Wolfgang und Adalbert 
unterbrochen, als der Diener die Nachricht 
von der Ermordung Upſens meldete. Wolf⸗ 
gang hatte feinem Vetter erklärt, daß er ſich 
ſeines Verſprechens für entbunden halte, ſich 
Klara nicht zu nähern, nachdem Adalbert ſich 
nicht geſcheut habe, ſie gewaltſam an ſich zu 


reißen. i 
(Fortſetzung folgt.) 


Während, 
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gangenen und Offiziere aller Grade. Da 
der Kaiſer am geſtrigen Tage bei ſeiner Mutter 
in Friedrichshof weilte, ſo legte die Kaiſerin 
für ſich und ihren Gemahl einen koſtbaren 
Kranz aus weißen Roſen in der Friedenskirche 
nieder, deſſen lauge weiße goldbefranzte Atlas⸗ 
ſchleife die Monogramme des Kaiſerpaares 
mit den Kronen darüber in Golddruck trägt. 
Weitere koſtbare Kränze trafen von Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich, Ihren Königl. 
Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Heinrich, dem Großherzog und der Groß⸗ 
herzogin von Baden und dem herzoglich 
Meiningenſchen Erbprinzeupaar ein. — Auch 
der Sarg des Generalfeldmarſchalls Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen, deſſen Todestag 
am 15. Juni ebenfalls iſt, wurde in dem 
Grabgewölbe zu Nikolskoe mit Kräuzen und 
Blumen geſchmückt. Im Auftrage des Kaiſer⸗ 
paares legte hier der Korreſpondenz⸗Sekretär, 
Geh. Regierungsrath Miesner, einen Kranz 
aus Roſen mit Schleife nieder, Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich Leopold erſchienen ver⸗ 
ſönlich mit einem Kranz und verweilten 
längere Zeit in der Gruft. Die Prinzeſſin 
Friedrich Karl hatte einen herrlichen Kranz 
geſpendet. 

— Der Abg. Lieber iſt nach der „Germ.“ 
am Freitag als Kurgaſt in Bertrich in 
der Eifel eingetroffen. Die Kurgäſte brachten 
ihm lebhafte und begeiſterte Ovationen dar. 

— Wie die „Berliner Korreſpondenz“ 
meldet, wird auf Veraulaſſung des Handelg- 
miniſters vom 19. Auguſt bis 14. September 
in Berlin ein Kurſus zur Ausbildung von 
Lehrern an kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchulen abgehalten werden, zu welchem unge⸗ 
fähr 40 Lehrer der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchulen, vorzugsweiſe aus den Pro⸗ 
vinzen Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau und der 
Rheinprovinz, einberufen werden. 

— Das Kultusminiſterium will die Frei⸗ 
zügigkeit der Volksſchullehrer im Gegen⸗ 
ſatz zu der Praxis einzelner Regierungs⸗ 
behörden nicht beſchränkt wiſſen, wie aus 
einer Verfügung infolge der Beſchwerde 
eines Lehrers in Oſtfriesland hervorgeht. 

— Mit dem Bau des neuen Torpedo⸗ 
boothafens in der Wieker Bucht bei Kiel, 
ſüdlich von der Mündung des Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Kanals, iſt begonnen worden. Der 
Hafen wird vier Meter tief und durch 
Molen vor den nördlichen und öſtlichen 
Stürmen geſchützt ſein. Er ſoll zehn Tor⸗ 
pedobootsdiviſionen aufnehmen köunen, muß 
alſo Raum für 60 unſerer großen neuen 
Torpedoboote von je 350 Tonnen Waſſer⸗ 
verdrängung haben. Auf dem für 300000 
Mark von der Stadt Kiel gekanften Gelände 
ſollen Kaſernen, ein Laboratorium und eine 
Ausbeſſerungswerkſtatt gebaut werden. Auf 
dem Gebiet der alten Torpedoſtation am 
Weſtufer des Hafens, in Düſterubrook, ſollen 
Erweiterungsbauten für die benachbarte 
Marineakademie ausgeführt werden. 

— Zu den Verhandlungen über die Eut⸗ 
feſtigung der Stadt Poſen und Ueberlaſſung 
des frei werdenden Geländes an die Stadt 
erfahren die „Berl. Pol. Nachr.“, daß es in 
der Abſicht liegt, daß Preußen dem Reiche 
gegenüber die Garantie für die Aufbringung 
des Kauſpreiſes für die Stadt Poſen über⸗ 
nimmt und daß ſchon im nächſten Etat eine 
erſte Rate für die Koſten der Einebunngs⸗ 
arbeiten eingebracht werden Toll. 

— In Sachen der Schächtſrage will eine 
Rabbinerdeputation beim Miniſter des 
Innern wie beim Kultusminiſter vorſtellig 
werden. Der Zeutralausſchuß des Ver⸗ 
bandes der Rabbiner Deutſchlands hat näm⸗ 
lich in ſeiner dieſer Tage in Berlin abge⸗ 
haltenen Jahresſitzung beſchloſſen, der gegen 
das Schächten gerichteten Agitation, die be⸗ 
kauntlich bereits in mehreren Städten 
Schächtverbote zur Folge hatte, durch eine 
Eingabe an das Miniſterium entgegenzu⸗ 
treten. Diefe Eingabe ſoll den Miniſtern 
perſönlich durch eine Abordunug überreicht 
werden, die aus den Rabbinern Dr. May⸗ 
Norwegen antreten. baum und Dr. Eſchelbacher⸗Berlin und Dr. 

— Die Taufe der Prinzeſſin Jolanda] Horbvitz⸗Frankfurt a. M. beſteht und der ſich 
Margherita hat am Sonnabend im könig⸗ auch zwei Vorſtaudsmitglieder des „Ber 
lichen Schloſſe in Rom ftatigefunden. Außer tralvereins deutſcher Staatsbürger jüdiſchen 
dem König wohnten der feierlichen Handlung | Glaubens“ anſchließen ſollen. Ferner beſchloß 
die Königin⸗Mutter Margherita, Königin der Ausſchuß, den Beſtrebungen der Thier⸗ 
Maria Pia von Portugal, Fürſt und Fürſtinſchutzvereine, eine Erklärung von Juden ſelbſt 
von Montenegro, der Herzog von Oporto, gegen das Schächten herbeizuführen, auf's 
Prinz Mirko, ſäwmmtliche Mitglieder der ſchärfſte eutgegenzutreten und die Gemeinde⸗ 
königlichen Familie, die Miniſter und der mitglieder durch Maſſeu verbreitung des dies⸗ 
Hofſtaat bei. Vorher hatten ſich mehrere bezüglichen Rundſchreibens des Berliner 
tauſend Schulkinder zum Quirinal begeben Rabbinats vor Abgabe einer ſolchen Er⸗ 
und ſtreuten vor dem Eingange Blumen. klärung zu warnen. — Es iſt feſtgeſtellt, 
Der König und der Fürſt von Monte⸗ daß es das gute Recht der Städte iſt, auf 
negro erſchienen auf dem Balkon und ihren Schlachthöfen ſelbſt Orduung zu ſchaffen 
wurden von der Bevölkerung jubelnd be⸗ und ungeeignete Schlachtmethoden, wie das 
grüßt. g boch i en ee + 

— Am geſtrigen Todestage des hoch⸗ iel, 15. Juni. Zur heutigen vierten n 
jeligen 8 Friedrich bilbete das von letzten Regatta des kaiſerlichen Pachtklubs 
jeiner Gemahlin neben der Friedenskirche in find 10 Yachten gemeldet, darunter des 
Potsdam erbaute Mauſoleum, in welchem der Kaiſers nene Sonderklaſſenyacht „Samoa II“, 
Kaiſer mit feinen beiden Söhnen, den Prinzen 2 Schulyachten, 14 Gigs, 7 Barkaſſen, 8 Pi⸗ 
Sigismund und Waldemar, ruht, den Wall- naſſen und 16 futter. Es herrſcht eine 
fahrtsort zahlreicher Verehrer des Heimge⸗Iſtramme Briſe aus Weſten. — Bei der 


auch der Kaiſer von Rußlaas ei. 
wohnen werde. 

Nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ dürfte 
das Zolltarifgeſetz bereits Ende Juni 
im Reichsſchatzamte fertiggeſtellt fein und 
ſoſort dem Bundesrath zugehen, ſowie 
dem Reichstage bei ſeinem Wiederzuſammen⸗ 
tritt. 

Kaiſer Franz Joſef beſuchte in Prag 

am Freitag Abend auch das deutſche Theater. 
Am Sonnabend früh faud auf dem Deinitzer 
Exerzierfelde bei Prag eine glänzende Pa⸗ 
rade ſtatt, der eine große Menſchenmenge 
beiwohnte. Der Kaiſer wurde auf dem 
ganzen Wege mit begeiſterten Huldigungen 
empfangen. 
„Ueber den Werth des Dreibundes 
für Italien legte der Miniſter Prinetti 
in der italieniſchen Deputirtenkammer feine 
luffaſſung dar. Barzilai hatte daran er⸗ 
innert, daß der Miniſter im Jahre 1891 
gegen die Erneuerung des Bundes geſprochen 
hatte. Demgegenüber erklärte Prinetti, daß 
damals für Italien aus ſeiner Mitgliedſchaft 
des Dreibundes ein handelspolitiſcher Krieg 
mit Frankreich in bedrohlicher Ausſicht ge⸗ 
ſtanden habe. Seitdem habe der Dreibund 
immer mehr ſeinen friedlichen Charakter er⸗ 
wieſen. Es habe ſich auch gezeigt, daß trotz 
des Dreibundes innige Beziehungen zu Frank⸗ 
reich möglich ſeien. In Tonlon hätten ſich 
die beiden jo vielfach durch Raſſe, nationalen 
Geiſt und Geſittung verwandten Völker herz⸗ 
lichen- Kundgebungen hingegeben. Man 
könne nicht verkennen, daß der Dreibund der 
italieniſchen Politik eine feſte Grundlage ge⸗ 
gegeben und wirkſame Hilfe zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des europäiſchen Friedens geleiſtet 
habe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Juni 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher am 
Freitag Abend das Diner bei dem Offizier⸗ 
korps des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments ein⸗ 
nahm, fuhr um 9 Uhr vom Offizierkaſino 
nach dem Potsdamer Bahnhofe und reiſte 
nach Homburg v. d. H. Dort angekommen, 
beſichtigte der Kaiſer geſtern früh die bau⸗ 
lichen Veränderungen im Schloſſe. Dann 
begab er ſich nach der Saalburg, wo er die 
Arbeiten zum Wiederaufbau des Pretoriums 
in Augenſchein nahm, und von da nach 
Schloß Friedrichshof zum Beſuch der Naiſerin 
Friedrich, woſelbſt auch Prinz Friedrich Karl 
von Heſſen eingetroffen war. Se. Majeſtät 
verbrachte den Nachmittag in der Geſellſchaft 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich, be⸗ 
gleitete die Kaiferin auch auf der Spazier⸗ 
fahrte im Park und trat dann um 9¼ Uhr 
abends die Reiſe nach Berlin an. Heute 
früh 8 Uhr 15 Min. traf der Kaiſer wieder 
auf der Wildparkſtation ein. Abends um 
½12 Uhr findet die Abreiſe nach Hannover 
bezw. zu den Regatten auf der Elbmündung 
und der „Kieler Woche“ ſtatt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer trifft, laut 
der „Kieler Ztg.“, mit Torpedoboot „Sleip⸗ 
ner“, von Hamburg kommend, am 17. Juni 
d. 38. abends in Kuxhaven ein und nimmt 
an Bord der „Hohenzollern“ Wohnung. 
Dienſtag wird der Kaiſer der Wettfahrt des 
norddeutſchen Regatta⸗Vereins anwohnen und 
am Abend deſſelben Tages einer Einladung 
des Vereins zu einem Eſſen an Bord der 
Yacht „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ in Kur⸗ 
haven Folge leiſten. Am Donnerſtag, 20. 
Juni, 9 Uhr vormittags findet im Garten 
der Marine⸗Akademie zu Kiel die Enthüllung 
des Denkmals des großen Kurfürſten, Sonn⸗ 
abend den 22. Juni der Stapellauf des 
großen Kreuzers „B“ auf der kaiſerlichen 
Werft zu Kiel und Montag den 24. Juni 
nachmittags 3 Uhr das Wettrudern um die 
vom Kaiſer für Fähnriche zur See, See⸗ 
kadetten und Schiffsjungen geſtifteten Wander⸗ 
preiſe ftatt. Im Anſchluß an die Regatten 
der Kieler Woche wird der Kaiſer eine 
mehrwöchige Reiſe in der Oſtſee und nach 


heutigen Segelwettfahrt gewaunen erſte 
Preiſe: die reglementariſche Gig „Kaiſer⸗ 
liche Werft“, die nicht reglementariſche Gig 
„Erſte Matroſendiviſion“, die Autufagig 
„Neck“, die Barkaſſe des „Kaiſer Barbaroſſa“, 
die Pinaſſe der „Sachſen“, das Uebungs⸗ 
boot der Marineſchule „Falter“ und die 


Mühlenpächters Jaſchinski am Donnerſtag, einem 
Markttage, ſoviel Schnaps im Baſtianſchen Ge⸗ 
ſchäft, daß er beim Nachhauſegehen auf der An 
todt Binfiel. Der Zimmermann Cifenhardt- in 
Tilſit arbeitete ſchon jeit längerer Zeit nicht mehrt 
und kam jeden Tag betrunken nach Hauſe. Da er 
in Tobſucht verfiel, wurde er wegen Säufertwohte 
ſiuns nach einer Heilanſtalt geſchafft 


9 \ { Pofen, 14. Juni. (Konfisfation. Polnlſche 
Nacht „Blitz 6“. Die Windſtärke war drei Gymnaſiaſten.) Die geſtri . 
bis fünf Meter, die Richtung weſtlich. tobolanne iſt pol area Rue ne, „ll 


Den polniſchen Ober⸗Primanern Rudnicki 
Ludwig vom Oſtrowoer Gymnaftum, denen ſ. Zt. 
wegen angeblicher Theilnahme an einem geheimen 
polnischen Gymnaſtaſtenvereine das Reifezeugn 
vorenthalten worden war, iſt von der Schul⸗ 
behörde mitgetheilt worden, daß fie daffelbe nun⸗ 
u: 8 1. (Raifer Friedrich 

Poſen, 15. Juni. (Kaiſer Friedrich⸗Denkmal. 
Die Stabtperordneten erklärten ſich damit be 
Kanden, daß die Ausführung des hieſigen 
ſtädtiſchen Kaiſer Friedrich⸗Denkmals dem Ber⸗ 
liner Bildhauer Böſe übertragen wird. Der Ent⸗ 
wurf iſt mit dem erſten Preis gekrönt worden. 


r — — —— 
Drittes Weichſel⸗Gauſängerfeſt 


in Marienwerder 
am 15. und 16. Juni. 

Auf nach Marienwerder! So lautete in den Yan 
ten Tagen die Parole der Sänger des Weichſel⸗ 
thales, und über 600 Sänger waren dieſem Rufe 
gefolgt. Die freundliche Regierungshauptſtadt 
hatte ſich feſtlich geſchmückt, die lieben Gäſte von 
fern und nah würdig zu empfangen. Ueberraſchend 
groß und für die Sängerherzen recht wohlthuend 
war der reiche Schmuck an Fahnen und Blumen⸗ 
guirlanden. Die Liebeſtadt iſt auf einem ſehr une 
ebenen Gelände erbaut. Das ſchmuckſte moderne 
Gebäude ift die Unterofftzierſchule, während das 
Regierungsgebände einen recht ſchlichten Eindruck 
macht. Die Perle der Gebäude iſt der alterthüm⸗ 


Kiel, 16. Juni. S. M. Pacht „Hohen⸗ 
zollern“ und Torpedoboot „Sleipuer“ gingen 
heute nach der Elbe ab. Die Pacht Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin „Iduna“ iſt gleichfalls 
nach Kuxhaven abgegangen, um an der Elb⸗ 
regatta theilzunehmen. 

Frankfurt a. Main, 14. Juni. Die ſeit 
Mittwoch hier abgehaltenen Beſprechungen 
von Vertretern der Mainuferſtaaten Preußen, 
Bayern, Baden und Hefien, betreffend die 
Kanaliſation des Mains von Frankfurt bis 
Aſchaffenburg, welche einen vertraulichen 
Charakter hatten, ſind heute beendet worden. 

Bonn, 14. Juni. Der Kronprinz empfing 
heute in feiner Villa den Beſuch des Ober⸗ 
bürgermeiſters Marx aus Düſſeldorf. Bei 
dieſer Gelegenheit ſagte der Kronprinz einen 
Beſuch der Stadt Düſſeldorf zu zwecks Be⸗ 
ſichtigung des Ausſtellungsgebäudes daſelbſt. 
Bekanntlich hat der Kronprinz das Protek⸗ 
torat über die Düſſeldorfer Ausſtellung 1902 
übernommen. 

Wiesbaden, 15. Inni. Morgen wird in 
Höchſtenbach (Weſterwald) am Denkmal des 
franzöſiſchen Generals Marceau eine Ge⸗ 
denkfeier in Gegenwart des frauzöſiſchen 
Militärattachees und der Kriegervereine ſtatt⸗ 
finden. — 

Dresden, 15. Juni. 


Der Miniſterpräſi⸗ 
deut und Juſtizminiſter Schurig iſt ge⸗ 
ſtorben. 


Halle (Saale), 15. Juni. Die Hauptver⸗ 
ſammlung der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft wählte den Großherzog von 
Baden zum nächſtjährigen Präſidenten. Die 
nächſten Ausſtellungen finden ftatt: in 
Mannheim 1902, in Hannover 1903, in 
Danzig 1904. 


hiſtoriſchem Boden befinden. In dem daran gren⸗ 
zenden Schloſſe reſidirten die Biſchöfe von Bones 
ſanien. Sehr gut erhalten find die beiden Thülrme, 
der große und kleine Dansker, von denen der 
erſtere eine Höhe von über 100 Meter erreicht. 
An Größe wird der Dom nur von der Maxien⸗ 
kirche in Danzig und der Kloſterkirche in Oliva 
übertroffen. Erwähnenswerth iſt noch das könig⸗ 
liche Tandgeſtüt in der Nähe des Neglerun 
gebändes und das geſchmackvolle, im Jahre 1 
We. maden 
m Sonnabend abends 6% Uhr faud in der 
Reſſource der 3. Gauſängertag mult. der von 
dem Vorſitzenden des Gaubundes Herrn Kyſer⸗ 
Srandenz mit einer Anſprache eröffuet wurde. Er⸗ 
ſchienen waren 46 Delegirte, die 17 Vereine ver⸗ 
traten. Der Vorſitzende erſtattet den Bericht über 
das letzte Jahr und entſchuldigte den Umſtand, 
daß das Hauptkonzert an zwei Stellen ftattfinden 
ſolf, mit dem Hinweis auf gewiſſe widrige Ver⸗ 
bältniffe. Im November hat eine Ausſchußſitzung 
ſtattgefunden. Bei der Fahnenweihe des Vereins 
„Melodia“ in Graudenz war der Bund vertreten 
und vollzog im Auftrage des Ausſchuſſes die Weihe. 
bau, € Nen aufgenommen find in den Bund Culm und 
fand in dieſer Woche im hieſigen Seminar unter Harmonie“ Marienwerder. Herr Glaubke er. 
dem Vorſitz des Brovinzlalſchulraths Dr. Kretſch⸗ſtattet den Kaſſenbericht. Die Einnahme betrug 
mer aus Danzig ſtatt. Von 48 Lehrern beſtanden | 698,81 Unter den Einnahmepoſten lien des 
36 dieſelbe. ſich 100 ME., welche Thorn ans Ueberſchüſſen des 
Graudenz 15. Juni. (Oper.) Herr Opern 2. Gauſängerfeſtes der Bundeskaſſe üßerwieſen 
direktor Hoff. Ruſſow hat fi, wie dem „Gel.“ mite hatte. Die Ausgabe e 222,95 Mk., ſodaß ein 
getheilt wird, am heutigen 1125 (15. Juni)] Kaſſenbeſtand von 475,86 Mk. verbleibt. Zu Kaſſen⸗ 
zahlungsunfähig erklärt. Die Opernmitgliederf revſſoren werden die Herren Tapper und Jakob 
werden hier unter einem Komitee das Unter⸗ aus Thorn gewählt. Die Kaſſeuführung wird für 
nehmen weiterführen und bitten um die Gunſt des richtig befunden. Nun wird der Antrag der 
Publikums, das ſich von der Vortrefflichkeit der | Liedertafel Thorn, daß die Ganſängerfeſte nur alle 
bisherigen Vorſtellungen zu überzeugen Gelegenheit 2 Jahre ſtattfinden mögen, zur Debatte geſtellt. 
gehabt hat. (Die Operngeſellſchaft wollte auch au Nach längerer Berathung wird er angenommen. 
einem Gaſtſpiel nach Thorn kommen. D. Schriftltg.)] Die Einladung der Stadt Schwetz für das nächſte 

St.⸗Krone, 13. Juni. (Verhaftung.) Der Bau-] Gauſäugerfeſt nimmt der Picheiden en daukbar 
techniker Joſef Mahr von hier wurde in dieſen] an. Bei der Vorſtandswahl ſcheiden freiwillig die 
Herren Netzel, Sich und Wolff aus. An ihre 
Stelle werden die Herren Dunker und die Thorner 
Jakob und Olſchewski gewählt. Herr Kriedte ⸗ 
Graudenz wird zum Archivar des Bundes gewählt. 
Dieſes Amt war auf Antrag der Liedertafel Grau⸗ 
deuz neu eingerichtet. Desgleichen fanden noch die 
anderen Auträge deſſelben Vereins Annahme: 1. 
daß der Bundesvorſtand bei beſonderen Feſtlich⸗ 
keiten der Bundesvereine durch mindeſtens zwei 
Mitglieder vertreten iſt: die eutſtehenden Reiſe⸗ 
koſten hat die Bundeskaſſe zu tragen; 2. daß die 
Beſchlüſſe des Sängertages vervielfältigt und den 
einzelnen Vereinen überſandt werden, 3. daß der 
Bundesverein verpflichtet iſt, die Programme 
über ſeine muſikaliſchen Aufführungen dem Bun⸗ 
des⸗Archivar 15 überſenden. 

Um 7%, Uhr abends begann im Dome das 
Kirchenkonzert, verauſtaltet vom Domchor 
und der Liedertafel Marienwerder in Verbindung 
mit der Nolte'ſchen Kapelle (Infauterie⸗Regimenk 
Nr. 14) aus Graudenz. Für derarte Zwecke eignet 
ſich der Dom durch feine großen Räume neben der 
Orgel geradezu vorzüglich. Das Konzert muß als 
ein in allen Theilen wohlgelungenes bezeichnet 
werden. Beſonders erwähnen wollen wir das 
Lied für Tenor von Albert Becker: „O Ubera me“. 
Dieſer herrliche lateiniſche Hymuns wird der 
Königin Maria Stuart von Schottland auge: 
ſchrieben, den ſießkurz vor ihrer Euthanptung, m 
Gefängniſſe gedichtet haben fol. Am Abend kon⸗ 
zertirte die Nolte ſche Kapelle im Garten des neuen 
Schützenhauſes, wo ſich die Sänger auf das präch⸗ 
tigfte amüſirten. In der Nacht ſoll es in der ehr⸗ 
baren Regierungsſtadt etwas ungewöhnlich 1 
hergegaugen fein. Die Folge davon war daß 
nach Inſterburg, und auf der Rückreiſe traf er mancher Sänger das Frühkonzert, das am Honn⸗ 
Reue Nachmittag in Elbing ein. — Die weſtpr. tag früh vor dem Rathhauſe ſtattfand, verſchlafen 
3 
D 


indviehzucht hat auf der Wanderausſtellung der | hat. 
5 0 0 R Um 9 Uhr morgens am Sonntage traf aus der 


. L.⸗G. in Halle einen großartigen Erfolg davon⸗ 
.Di ch betr r 10 „Wette Richtung Thorn kommend, ein Sonderzug ein, 
getragen. Die Jury betreffs der 1000 M e — ae a ie Lin ber 


zwiſchen Oſtfrieslands und Weſtpreußens Rindern, liches Grüß Gott} der Mariemperderer Liedertaf 


beſtehend aus den Herren Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 

een Laudesöbkonomierath v. Mendel-Stein- | empfing fie. Unter Vorantritt der 9 

fels und Defonomierath Scmibt, us ur ee oe 115 en einen 8 
i l „ſodaß die Weſtpreu . 9 1 

i u eo ie labten und mit den Feſtſcbleifen dekorirt wurden 


it 2 beſſeren Bullen in der Kollektion ſtegten. 5 8 
n Aus Ahepreu fen. 14. Juni. (Der Schnaps teufel Auch Feſtzeitungen würden hier von kleinen Kuab 
fordert noch immer viele Opfer. Der Beſitzer A. für 20 Pfennig verkauft. > 
Grand aus Herzogswalde bei Liebſtadt war ſeit 
einiger Zeit jeden Tag betrunken und äußerte in 
dieſem Zuſtande zu ſeiner Frau, daß er ſich 
erſchießen werde. Dieſe verſteckte infolgedeſſen 
das Gewehr, worauf G. ſich in der Kammer an 
der Thürklinke erhängte. Grand lebte in guten 
Verhältniſſen; er hatte eine drei Hufen große 
Befisung. In Biſchofsburg trank ein Bruder des 


Ausland. 


Konſtantinopel, 15. Juni. Der deutſche 
Botſchafter Frhr. von Marſchall wurde heute 
vom Sultan in Andienz empfangen. 


Provinzialnachrichten. 


Löbau, 14. Juni. (Die zweite Lehrerprilfung) 


Tagen, augeblich wegen Erregung öffentlichen 
Aergerniſſes, verhaftet und dem Juſtizgefängniß 
in Schueidemühl zugeführt. 

Marienburg, 15. Juni. (Ertrunken.) Am Frei⸗ 
tag Abend ertrank beim Baden in der Nogat der 
21 jährige Tapezierergehilfe Clemens aus Königs⸗ 
berg, der bei dem Möbelfabrikanten Cohn hier⸗ 
ſelbſt in Arbeit ſtand. Sein Kollege, der Tapezierer 
Lau, der ihn retten wollte und auch bereits unter⸗ 
gegangen war, konnte noch rechtzeitig auf's Trockene 
gebracht werden. N 

Elbing, 15. Juni. (Reichsbankpräſident Dr. 
Koch), der am Freitag mit dem Abendſchnellzuge 
von Königsberg in Elbing eintraf und im „Königl. 
Hof“ übernachtete, ſprach heute Vormittag bei der 
hieſigen Reichsbankſtelle vor, um ſich kurz über 
die hieſige Bankſtelle zu unterrichten. Wichtigere 
Beſprechungen haben nicht ſtattgefunden. Herr 
Präſident Koch reiſte bereits vormittags in Be⸗ 
gleitung des hiefigen erſten Vorſtandsbeamten, 
e Reichsbankdirektor Weck, nach Marienburg 
weiter. 

Danzig, 18. Juni. (Ber ßer if Se. Exzellenz 
Herr Oberpräftdent Dr. v. Goßler if geſtern Rach⸗ 
mittag im beſten Wohlſein von ſeiner Erholungs⸗ 
reiſe hierſelbſt ar Pa und auf dem Bahır- 
hofe von Herru Oberpräſidialrath v. Barnekow 
empfangen worden. Herru v. Goßler iſt die Er⸗ 
holung recht gut bekommen, ſodaß zu hoffen ſteht, 
daß ſeine Wiedergeneſung eine dauernde ſein wird. 
— Herr Reichsbaukpräſident Dr. Koch hat ſich 
von hier zunächſt nach Königsberg begehen, wo 
derſelbe die Baukanſtalten inſpizirte und eine 
Konferenz mit dem Bezirksausſchuß der Reichs⸗ 
bank⸗Hauptſtelle abhielt. Von dort reiſte Dr. Koch 


liche Dom, der uns daran mahnt, daß wir uns auf 


Lauf 


— — 


ͤk[? — — 


owohl in Proſa als in klangvollen Verſen. Sie 
aben ſich überzengen können, daß dies nicht leere 
Worte ſind, ſondern daß ſie von Herzen kommen. 
Bereits vor 16 Jahren hatte ich die Ehre an dieſer 
Stelle eine zahlreiche Sängerſchaar, die auf Ein⸗ 
ladung der hieſigen Liedertafel erſchienen war, zu 
begrüßen. Heute hat ſich die Zahl der erſchienenen 
Sänger verdoppelt. Daß die Zahl derſelben jo ver⸗ 
et ift, iſt beſonders zwei Umſtänden zuzu⸗ 
chreiben. Einmal gab es damals noch keinen 
en eng durch den der Geſang eine 
reichere Pflege erhielt. Wir find ja jo glücklich, 
die Herren in unſerer Mitte zu ſehen, die ſich um 
das Zuſtandekommen des Verbandes beſonders 
Dank verdient haben. Der zweite Grund liegt 
tiefer. Wir haben heute eine Ingend, die einen 
Drang nach etwas beſſerem und höherem ver⸗ 
ſpürt und die überzeugt iſt, daß es etwas Schönes 
und herrliches um den Geſang iſt, und daß es 
beſſer iſt, wenn man die Mußeſtunden der edlen 
Saugeskunſt als dem Müßiggange widmet. Wenn 
wir Ihnen, meine Herren, das nicht bieten können, 
was eine Großſtadt zu bieten vermag, ſo können 
Sie doch überzeugt ſein, daß der weitaus größte 
Theil der Bevölkerung von Marienwerder die 
hohen idealen Ziele des Geſanges zu ſchätzen weiß 
und Ihre Beſtrebungen unterſtützt. Und wenn ſie 
heute Ihre friſchen Weiſen hinausſingen aus dem 
Herzen heraus, ſo werden Sie auch zum Herzen 
fingen und können des Dankes der Einwohner ge- 
wiß ſein. Ich habe bemerkt, daß ſich die Vereine 
unvolle Sprüche zu Fahneninſchriften gewählt 
aben. Unter dieſen iſt mir keiner ſo aus dem 
Herzen geſprochen als der eine, von dem ich über⸗ 
zeugt bin, daß er auch in Ihrem Herzen in Ehren 
halten wird: Im Liebe ſtark, dentſch bis ins 
Maut! Cebhaftes Bravo.) Darauf begrüßt Herr 
erlehrer Karehnke die Säuger im Namen 
der Liedertafel Marienwerder. Zweimal habe 
Marienwerder mit ſeiner Einladung kein Glück 
gehabt, umſomehr freue er ſich jetzt, die Sänger 
endlich als ſeine Gäſte bei ſich zu ſehen. Er hofft, 
daß auch dieſes Gauſäugerfeſt das ſeinige zur Pflege 
des Deutſchthums in unſerer ſprachlichſo ſehr bedroh · 
ten Provinz beitragen wird. Zum Schluſſe ſeiner 
packenden Ausführungen lenkte Redner die Blicke 
der Sänger zu den Stufen des Thrones auf den 
gekrönten Förderer des dentſchen Mänuergeſauges. 
Unter dem Beifall der Verſammlung ſchlägt er 
vor, ein Huldigungstelegramm an Se. Mafeſtät 
abzuſenden. Daſſelbe hatte folgenden Wortlant: 
Seiner Majeſtät dem deutſchen Kaiſer Berlin. 
Euer Majeſtät, dem erlauchten Förderer des deut⸗ 
1 Mäunergeſanges wiederholen 600 in der 
alten Ordeusſtadt Marienwerder zur Bekundung 
baterläubischer Geſinnung verſammelten Säuger 
des Weichjelgaufängerbundes das Gelöbniß un⸗ 
wandelbarer Treue und Liebe. Karehnke, Gym⸗ 
naſialoberlehrer, Kyſer, Kaufmann. Nachdem Herr 
Hier den beiden Vörreduern im Namen des 
eichſelgaubundes für die herzlichen Begrüßungs⸗ 
Worte gedankt, theilte er noch mit, daß die höchſten 
VBrovinztalbehörden, beſonders Herr Oberpräſident 
von Goßler, den Ausſchuß in ſeinen Vorbereitungen 
um Sängerfeſt durch das weitgehendſte Entgegen⸗ 
mmen Unterſtützt haben. Er ſchlägt vor, au 
en Herrn Oberpräſidenten gleichfalls einen Draht⸗ 
ruß zu ſenden, was begeiſterte Zuſtimmung 
nbet. Das Telegramm lautete: „Herrn Staats⸗ 
anuifter von Goßler Exzellenz. Euer Exzellenz, 
dem hochgeſiunten Förderer aller der Wohlfahrt 
unſerer Heimatsprovinz und des geſammten deut⸗ 
ſchen Vaterlandes dienenden Beſtrebungen ent⸗ 
fenben dankerfüllt 800 in Marienwerder ver⸗ 
mmelte Sänger mit dem Wunſche für danernde 
Woier ihren ehrerbietigſten Gruß. Karehnke, 
hier.“ Da die Probe ſich ziemlich glatt abwickelte, 
fo konnte bereits um ½2 Uhr in geſchloſſenem 
Zuge nach dem Schützenhauſe geſchritten werden, 
wo im feſtlich geſchmückten Saale das Feſteſſen 
begann. Das Konvert koſtete ohne Wein 1.75 Mk. 
Die Speiſen waren vorziiglich und die Bedienung 
Line exgkte, da eine Menge Unteroffizierſchüler zur 
ushilfe kommandirt war. Nach der Subpe 
rachte Herr Oberregierungsrath von Gecycki 
den Kaiſertoaſt mit etwa folgenden Worten ans: 
Der 16. Juni iſt ein nationaler Feſttag, fo Schreiben 
= en und wahrlich, wenn wir uns beute 
m eiſte nach unſerer ſchönen Reichshaupt⸗ 
ſtadt verſetzen, ſo erblicken wir eine tauſend⸗ 
köpfige Menge ans allen Gauen Deutſch⸗ 
lands verſammelt, um gegen den größten Sohn 
Deutſchlands eine Dankesſchuld abzutragen. 
Heute Vormittag iſt das Denkmal Bismarcks ent⸗ 
hüllt worden gegenüber dem Denkmal, das er ſich 
ſchon bei Lebzeiten geſtiftet, dem deutſchen Reichs⸗ 
tagsgebäude. Aber nicht nur dort in der Reichs⸗ 
hauptſtadt wird ein nationales Gedenkfeſt gefeiert, 
auch wir, die wir hier ander Grenze Deutſchlands 
verſammelt find, feiern heute ein nationales Feſt. 
Hunderte von Sängern des Weichſelgauſänger⸗ 
bundes find zuſammengeeilt, um zu bezeugen, daß 
das Band, das ſie bis dahin zuſammenhlelt, fie 
auch fernerhin umſchlingen ſoll; es iſt das dentſche 
Lied. Sie bezeugen es durch Ihr Erſcheinen, meine 
Herren, daß das deutſche Lied von Ihnen geliebt 
zub gepflegt wird jederzeit und daß Sie in Ihren 
ereinen, mögen dieſelben auch noch jo klein jein, 
——.— find, das deutſche Lied hochzuhalten. Der 
zäuger hat ja das vor anderen voraus, daß er 
nicht nur ſinat mit der Kehle und den Lippen, 
ſondern mit dem Herzen, und nur jo iſt es mög⸗ 
lich, die Herzen der Zuhörerſchaft zu bewegen. Das 
ER aber, was der Männergeſang bieten kann, 
das deutſche patriotiſche Lied. Von Jugend 
auf ſind wir gewöhnt, als treue Deutſche und 
rechte Breußen unſeres geliebten und verehrten 
Herrſcherhauſes zu gedenken. Se. Majeſtät ſteht 
ja dem Herzen jedes Sängers näher. Unſer Kaiſer 
liebt den Geſang, das bezeugen die Feſttage von 
Kaſſel und die Ehrungen, die er dem Kölner und 
aunoveraner Geſangverein zutheil werden ließ. 
Ka richten ſich unſere Gedanken auf den 
ri dez den Schützer des Mäuuergeſanges, den 
— euskalſer, den Förderer jeder friedlichen Be⸗ 
blühen ung denn une im Frieden kann die Kuuſt 
— en und Früchte tragen, ihm gilt unſere Liebe 
1 Verehrung. In dieſem Sinne bitte ich, mit 
jette begeiſtert einzuſtimmen in den Ruf: Se. Ma⸗ 
1 ät lebe hoch.“ Darauf wurde ſtehend die Na⸗ 
jonalhymne geſungen. Herr Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Boehnke⸗ Marienwerder wies darauf hin, 
wie gewaltig das dentſche Lied zur Zeit der Frei⸗ 
s ee bat, und begrüßte die Sänger 
urch Trunk und Zuruf. Der Vorſitzende des 
Bundes, Herr Kyſer, mit Beifall begrüßt und 
häufig von Beifallsbezeugungen unterbrochen, 
wußte in ſeiner Rede über die Bedeutung des Ge⸗ 
anges alle Saiten in den Herzen der Sänger zum 
Iingen zu bringen. Er ſprach jedem Sänger aus 
der Seele, wenn er ſagte: O Gott, Dich ruf ich 


kindlich au: Laß mir mein Lied mein Leben lang, 
Erhalt’, o Gott. ſchirm o Gott, den deutſchen Sang! 
Nunmehr nahm der Vorſitzende des Provpinzigl⸗ 
Sängerbundes, Herr Rechtsanwalt Neiß⸗Tilſit, 
as Wort. Er dankte für die freundliche Ein⸗ 
ladung und bekundete, daß der Propinzialverband 
im Gegenſatz zu ſeinem früheren Standpunkte die 
Gauverbände unterſtützt. Mit Genugt mung könne 
er konſtatiren, daß die Leitung des Weichſelgau⸗ 
bundes in den beſten Händen liege. Sein Hoch 
galt dem Ausſchuß mit den beiden Vorſitzenden 
an der Spitze. Herr Oberlehrer Karehnkeſtattete 
allen Behörden und Körperſchaften, die zum Ge⸗ 
lingen des Feſtes beigetragen haben, den Dank 
ab und verlas ſodann die eingelaufenen Begrüßungs⸗ 
telegramme. Darunter befindet ſich auch eins aus 
Juterlaken von dem auf ſeiner Hochzeitsreiſe ber 
findlichen Regierungspräſidenten v. Jagow. Dieſe 
Aufmerkſamkeit machte auf die Feſtverſammlung 
roßen Eindruck, ſodaß auf Antrag des Herrn 

arehnke ein Begrüßungstelegramm abgeſandt 
wurde, das folgendermaßen lautete: „Dankerfüllt 
für die liebenswürdige Theilnahme, ſenden 400 zur 
Feſttafel vereinigte Sänger ihrem hochverehrten 
Regierungspräſidenten und Fran Gemahlin ehr⸗ 
erbietiaſt Grüß Gott.“ Here Gymngſialdirektor 
Hache⸗Löbau, der Verfaſſer des Weichſelgan⸗ 
jängergrußes, feierte in gebundener Rede das 
deutſche Lied und brachte ein Hoch auf daſſelbe 
aus. Nachdem noch Herr Lehrer Ewert- Ma 
rienwerder in längerer Rede die Damen, die an 
weſenden als auch die fernweilenden, gefeiert, 
wurde die Tafel aufgehoben. Die Sänger ordneten 
fich zum Feſtzuge, bei dem die Sänger das ſchlechte 
Straßenpflaſter von Marienwerder kennen lernten, 
aber aus den Fenſtern wurden fie von holden 
Damenhänden mit Blumenſträußen förmlich über⸗ 
ſchüttet. Nun fand der erſte Theil des Haupt⸗ 
konzerts im Exerzierhanſe der Unteroffizier 
ſchule ſtatt, wobei außer einigen vorzüglich aus⸗ 
geführten Orcheſterſtücken die Gejammtchöre zu 
Gehör gebracht wurden. Alle Stücke fanden 
wohlperdienten Beifall; am meiſten ſchien jedoch 


das friſche Lied „Waldkönig“ anzuſprechen. Herr Oſt 


Ulbricht⸗Thorn, der dieſen Chor dirigirte, mußte 
ſich zur Wiederholung der letzten Strophe ver⸗ 
ſtehen. Da die Schwetzer Saugesbrüder ſchon 
früh den Feſtort perlaſſen mußten, ſo trugen ſie 
hier ihren Einzelſang „O wie ſchön iſt's am 
Rhein“ von Zedtler vor, der gauz vorzüglich 
klang. Der reiche Beifall veranlaßte dieſen Ver⸗ 
ein zu einer Einlage. Nun ging der Zug wieder 
nach dem Schützenhauſe zurück, wo das Konzert 
fortgeſetzt wurde. Die Sangesbrüder von Marien⸗ 
werder hatten ſich die ſchlimmen Erfahrungen 
von Thorn wohl zunutze gemacht, und darum 
waren im Feſtgarten für die Sänger genügend 
Plätze reſervirt. Da die Zeit bereits erheblich 
vorgeſchritten war, ſo fielen zunächſt die Orcheſter⸗ 
nummern aus, und die Geſangvereine kamen mit 
ihren Einzelvorträgen raſch hintereinander her⸗ 
an. Die Thorner Liedertafel fand mit ihrem 
Troz von Hegar rauſchenden Beifall und mußte 
eine Einlage geben. Dazu wählte der Dirigent 
das Lied vom „Utaſch“. Saugesbruder Utaſch 


aus Marienwerder hatte nämlich auf dem Deckel W 


der Geſangshefte für das Gauſängerfeſt eine 
Anzeige losgelaſſen, in der er für ſeine Kon⸗ 
Ditorei Reklame machte. Dieſer Text iſt von 
Herrn Muſikdirektor Char in geradezu klaſſiſcher 
Weiſe komponirt worden. Nicht endenwollender 
Beifall lohnte die Sänger. Herr Utaſch iſt über 
Nacht ein berühmter Mann geworden. Schöne 
Erfolge erzielten auch die Liederfreunde Thorn 
mit „Montenegro“ von Suppé und auch die 
Liedertafel Mocker mit „Klein Bertel von 
Clärn“ von Angerer. — Um 9.40 entführte der 
Sonderzug die meiſten Sänger nach dem Süden 
der Propinz. Das Feſt darf als ein in allen 
Theilen wohlgelungenes bezeichnet werden, auf 
das die Marienwerderer ſtolz ſein können. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. Juni 1901. 

— ur Aenne des Pionier ⸗ 

Bataillons r. 17), welche morgen Vor⸗ 
mittag auf dem Platze bei Barbarken ſtattfindet, 
trifft hente Abend der Chef des Jugenkeur⸗ und 
Pionierkorps, Generalinſpekteur der Feſtungen 
Geueral der Infanterie Frhr. v. d. Goltz hier 
ein. Se. Exzellenz wird im Hotel „Schwarzer 
Adler“ Wohnung nehmen. Am 19. früh ver⸗ 
läßt der Herr Generalinſpekteur wieder unſere 
Stadt und begiebt ſich nach Poſen. 
—. Gom Schießplatz.) Der General⸗ 
inſpekteur der Fußartillerie General der Ar⸗ 
tillerie Edler v. d. Planitz und der Inſpekteur 
der 1. Fußartillerie⸗Juſpektion, Generalleutnaut 
Frhr. v. Reitzenſtein treffen morgen Abend auf 
dem Hauptbahuhofe ein und werden der Be⸗ 
ſichtigung der auf dem Schießplatze ſchießenden 
Regimenter von Hinderſin und Nr. 15 beiwohnen. 
Beide Generale werden auf dem Schieyplatze 
Quartier uehmen. Der Herr Generalinſpekteur 
reiſt am 20. und der Herr Juſpekteur am 21. 
nachmittags wieder ab. 

— (Ordensverleihungen.) Dem Stell⸗ 
macher und Aufſeher Kruczyuski, dem Leukeauf⸗ 
jeher Heidenreich, dem eg und Borpfliger 
Gurski, ſämmtlich zu Fronza im Kreiſe Marien⸗ 
werder, den laudwirthſchaftlichen Arbeitern Johann 
Drewke und Johann Richter zu Sawiſt im Kreiſe 
Konitz, dem Fohlenwärter Johann Salewski zu 
Klecewo im Kreiſe Stuhm und dem Inſtmann 
Valentin Jarzembski zu Tannhagen im Landkreiſe 
Thorn iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— (Patent.) Dem Bahumeiſter Boſſe zu 
Graudenz iſt anf ein Oberbangeräth zum Ver⸗ 
binden von Schieuenbrüchen und zum Bohren und 
— von Schienen ein Reichspatent ertheilt 

— GWeichſelbereiſung.) Aus Danzig 
wird vom Sonnabend berichtet: Nachdem als 
Vertreter des Miniſteriums der öffentlichen Ar- 
beiten die Herren Geh. Oberbanrath Germel⸗ 
mann, Geh. Regierungsrath Bredow und Ober⸗ 
baurath von Dömmig geſtern mit dem Strombau⸗ 
dampfer „Gotthilf Hagen“ die Weichſel bis 
Dirſchau und die Nogat bis Marienburg bereiſt 
hatten, blieben ſie in Marienburg über Nacht 
und bereiſten heute die Nogat. Abends treffen 
die Herren in Danzig ein. Während Herr 
Germelmann hier bleibt und im „Danziger Hof“ 
Wohnung nimmt, fahren die Herren Bredow und 
von Dömmig mit dem heutigen Nachtſchuellzuge 
nach Berlin zurück. Montag beginut auf dem 
fiskaliſchen Dampfer „Gotthilf Hagen“ die übliche 
Weichſelbereiſung ſtromaufwärts bis Thorn, die 
bis Ende nächſter Woche dauert. An derſelben 
nehmen die Herren Geheimrath Germelmann, 
Strombandirektor Gersdorff, Baninſpektor Unger, 


ſowie die Herren Banbeamten der einzelnen Be⸗ 
zierte der Strecke theil. Montag ſoll zunächſt die 
Reparaturwerft beſichtigt und am Dienſtag die 
Weiterfahrt unternommen werden. 

— (Prämiirung ländlicher Arbeiter 
und Dienftboten.) Die Landwirthſchaftskammer 
für die Provinz Weſipreußen hat auf Antrag der 
betreffenden Arbeitgeber u. a. den nachſtehend ver⸗ 
eichneten ä 75 nach längerer ununterbrochener 

ienſtzeit auf ein und derſelben Stelle bezw. bei 
ein und derſelben Herrſchaft Ehrendiplome und 
Medaillen übermitteln laſſen: Bei Herrn Beſitzer 

. (Kreis Thorn) die jil- 
erne Medaille der Arbeiter Kurkowski (40 Jahre); 
auf dem Gute Browina (Kreis Thorn) die fil- 
berne Medaille Stellmacher Zielinski (31 Jahre), 
die bronzene Medaille Knecht Lamparski 27 Jahre 
und Nachtwächter Böring (26 Jahre), ein Ehren⸗ 
diplom Kutſcher Falkowski (23 Jahre); bei Frau 
Rittergutsbeſitzer v. Vogel⸗Niel uh (Kreis Briefen) 
die ſilberne Medaille Böttcher Jäſchke (52 Jahre), 
Wirth Wittkowski (48 Jahre) und Kutſcher Brauſe 
(31 Jahre), die bronzene Medaille Böttchergeſelle 
Jäſchke (25 Jahre); auf dem Gute Brunau 
(Kreis Thorn) Stellmacher Golumski eine ſilberne 
Medaille (32 Jahre). 

— Zu Mitaliedernder Auſiedelungs⸗ 
kommiſſion) wurden ernannt für die 
1. Juni 1901 bis 1904 Rittergutsbeſitzer, Kreisde⸗ 
putirter und Landſchaftsrath Abramowski auf Jai⸗ 
kowo, Kreis Strasburg, ferner die bisherigen Mit⸗ 
glieder Staudy, Kennemann, Wehle und Kries⸗ 


Smarzewo. 
— (Verein oſtdeutſcher Holzhändler.) 


Mit dem Wiederabſchluß eines ruſſiſchen Haudels⸗ 
vertrages, ſowie mit dem Kanalprofjekt Weichſel⸗ 
Warthe in Rußland beſchüftigte ſich der Verein 
oſtdeutſcher Holzhändler und Holzinduſtrieller in 
ſeiner am 14. Juni zu Stettin ſtattgefundenen 
Generalverſammlung. Zum erſten Gegenſtande 
hielt Handelskammerſyndikus Dr. Hampke⸗Poſen 
einen Vortrag fiber: „Die neuen Handelsverträge 
und den Holzhandel und die Holziuduſtrie des 
ens.“ Im Anſchluß daran wurde folgende Er⸗ 
klärung einſtimmig angenommen: „Der Verein 
oſtdeutſcher Holzhändler und Holzindnuſtrieller hält 
im Jutereſſe der holzverarbeitenden Induſtrie 
Deutſchlands, im beſonderen des Oſtens, den Ab⸗ 
ſchluß langfriſtiger Handelsverträge mit Rußland 
und Oeſterreich-Ungarn nach Ablauf der jetzigen 
Verträge für unbedingt nothwendig. Der Verein 
erachtet den Fortfall des Zolles auf Rundholz für 
ſehr wünſchenswerth, erklärt ſich entſchieden gegen 
jede Erhöhung der deutſchen Zölle auf gebeilte und 
geſägte Waaren und ſpricht die Erwartung ans, 
daß in deu neuen Handelsverträgen Vorſorge gegen 
die Einführung von Ausfuhrzöllen auf Rundholz 
und anderer, die Rundholzausfuhr hindernder Maß⸗ 
nahmen der Vertragsſtgaten getroffen wird.“ Zu 
dem Kanalprojekt Weichſel⸗Warthe in Rußland 
gab Herr Elkeles⸗Poſen das Referat. Folgende 
Erklärung wurde zum Beſchluß erhoben: „Die 
Verſammlung erblickt in dem Kanalprojekt Weichſel⸗ 
Warthe eine erſtrebeuswerthe Verkürzung und Ver⸗ 
billigung des Holztransports für die weſtlich der 
8 “eg belegene Holzinduſtrie und den Holz⸗ 
audel.“ 


— (Nadzielski⸗Stiftung.) Aus Anlaß des b 


50 jährigen Amtsjubiläums des jetzt im Ruheſtande 
befiudlihen Herrn Lehrer Nadzielski von der 
höheren Mäpchenſchule haben ehemalige Schüler 
und Schülerinnen in idealer Hochherzigkeit ihrer 
Liebe, Dankbarkeit und Verehrung gegen ihren 
einſtigen Lehrer dadurch Ausdruck gegeben, daß ſie 
ein Kapital unter dem Namen adzielski⸗Stif⸗ 
tung“ aufgebracht haben, deſſen Zinſen alljährlich 
an würdige und bedürftige Schülerinnen der 
höheren Mädchenſchule vertheilt werden. Das 
Stiftungskapital beträgt 1363 Mk. 49 Pf., und find 
in dieſem Jahre 47 Mk. 25 Pf. heute an vier 
Schülerinnen der höheren Mädcheuſchule in Gegen⸗ 
wart des Herrn Direktor Dr. Mahydorn zur Ver⸗ 
theilung gekommen. 

— (Sommertheater) Bei den Aufführungen 
des Luſtſpiels „Mauerblümchen“ hat fi er Be⸗ 
ſuch mit jeder Wiederholung geſteigert. ie volks⸗ 
thlimliche Vorſtellung am geſtrigen Sonntag mit 
der letzten Wiederholung ſah ei der kſthleren 
Temperatur, die geſtern herrſchte, ein dichtgefülltes 
Haus; auch mehrere ruſſiſchen Gäſte hatten die 
für die abendliche Bahnverbindung bequeme Lage 
der Nachmittagsvorſtellung zu einem Beſuche des 
Theaters benutzt. Morgen, Dienſtag, wird „Halali“ 
von Skowronnek gegeben. Von dem oſtpreußiſchen 
Bühunendichter iſt ſoeben in Berlin ein nenes Stück 
„Die goldene Briicke“ mit großem Erfolge aufge⸗ 
führt worden. 

— (Die Leipziger Sänger) Hohmeyer⸗ 
Kuappe verabſchiedeten ſich geſtern Abend im 
Schützenhauſe mit einer gut beſuchten Vorſtellung, 
in der beſonders Herr Knappe als Blitzverwand⸗ 
lungskünſtler in dem Einakter „Im weißen Rößl“ 
lebhaften Beifall erntete. Es war ſtaunenswerth, 
12 Zr Knappe als Verwandlungskünſtler 
eiſtete. 

— (Schöffengericht) Wegen Betruges 
hatte ſich Sonnabend vor dem Schöffengericht der 
Schauſteller Otto Weidig aus Berlin zu veraut⸗ 
worten. Derſelde ſpielte am 28. Juli v. Is. im 
Mandelkoſchen Reſtaurant hierſelbſt mit dem 
Händler Banl Wilde ans Königsberg und einigen 
auderen Männern das Würfelſpiel „Paſch Eli“ 
Dieſes beſteht darin, daß jeder Mitſpieler einen 
Einſatz macht, während einer der Mitſpieler ab⸗ 
wechjelub würfelt. Fallen die Witrſel 11 und dar⸗ 
fiber, jo gehören die gemachten Einſätze dem Würf⸗ 
ler; fallen die Würfel unter 11, dann muß der 
Werfende einen Gewinn herauszahlen. Bei dem 
von den genannten Perſonen betriebenen Spiele 
betrugen die Einſätze zwiſchen 50 Pfennigen und 
20 Mark. Der Händler Wilde ans Königsberg 
verlor dabei 215 Mk., welchen Betrag hanptſäch⸗ 
lich der Schauſteller wir „gewonnen“ hatte. 
Wie ſich aber herausſtellte, hat Weidig falſch ge⸗ 
würfelt; in geſchickter Weiſe hat er künſtlich feinem 
Glück nachgeholfen. Mit der linken Hand faßte 
er den Würfelbecher unten an, während er mit 
der rechten Hand den Becher oben zuhielt. Er 
legte aber nur zwei Würfel in den Becher und 
ſteckte den dritten Würfel zwiſchen den Ringfinger 
und den kleinen Finger der rechten. Sobald er 
daun die Würfel ausſchüttete, wußte er den dritten 
zwiſchen den Fingern feſtgehaltenen Würfel jo ge⸗ 
ſchickt auf den Tiſch zu den 1 5 Würfeln zu 
legen, daß ſtets eine große Zahl nach oben zu 


liegen kam. Auf dieſe Weiſe erzielte Weidig die 
meiſten Würfe über elf und gewann mithin. Die 
Beweisaufnahme deckte die betrügeriſche Mani⸗ 
pulation, welche der Händler Wilde zur Anzeige 
gebracht hat, auf, und der Gerichtshof verurtheilte 


eit vom 


fan a wegen Betruges zu einem Monat Ge“ 
ngniß. 
— Ein frecher Einbruchsdiebſtahl) 
wurde in der Nacht zum Sonntag bei dem Gaſt⸗ 
wirth Herrn Reichert, Neuſt. Markt, verübt. Der 
Dieb, der anſcheinend mit den Verhältniſſen des 
Lokals gut vertraut war, drückte eine Scheibe 
eines Fenſters in der Jakobsſtraße ein und ver⸗ 
ſchaffte ſich durch daſſelbe Eingaug. Zunächſt 
entleerte er die Ladenkaſſe, in der ſich nur 3,50 
Mk. befanden, daun machte er ſich au den im 
Lokale befindlichen Schrank. Auch hier fiel ihm 
uur ein Krönungsthaler zur Beute. In feiner 
Enttänſchung über die geriuge Bente an Geld 
nahm der Einbrecher noch eine Menge Eß⸗ 
waaren, 1 Kiſte Zigarren, eine enge Zi⸗ 
garretten, Liqueure ꝛc. mit. Der Werth der 
Waaren beläuft ſich auf etwa 31 Mk. 

— (Polizeilich es.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen n 

— (Gefunden) auf der Eiſenbahnbrücke ein 
graues Damenjaket, in der Mellienſtraße eine große 
meſſingene Wageuradkapſel gezeichnet K. K., abzu⸗ 
holen von Paul Golembiewski Altſtädtiſcher 
Markt 18. Zugeflogen ein Kauarienvogel ji 
Stenerinſpektor Heuſel. Näheres im Polizel⸗ 
ſekretarigt. 


Neueſte Nachrichten. 
München, 16. Junj. Jufolge der feit 
zwei Tagen andauernden heftigen Regengüſſe 
iſt in Oberbayern vielfach Hochwaſſer ein⸗ 
getreten, auch die Iſar iſt ſtark geſtiegen. 
Von vielen Seiten laufen Meldungen über 
Eiſenbahnverkehrsſtörungen ein, auch der 
Durchgangsverkehr auf der Strecke Bozen⸗ 
Ala iſt in der Gegend von Salurn geſtört. 
rag, 16. Juni. Heute früh wohnte der 
Kalſer Franz Joel einer ſtillen Meſſe bei. Um 
ein Uhr nachmittags fuhr der Monarch in Be⸗ 
gleitung des Miniſterpräſidenten und der Mi⸗ 
niſter von Hartel und Rezek im Wagen nach 
Smichow, wo er von der Gemeindevertretung 
und Vereinen empfangen wurde. Unter Hoch⸗ 
und Slavarufen fuhr der Kaiſer Hierauf mit Ge⸗ 
folge zur Grundſteinlegung des Taubſtuümmen⸗ 
iuſtituts, woſelbſt er von dem Kardinal nd 
Erzbiſchof Skrbensky, dem Oberlandmarſchall un 
dem Präſidenten des Herrenhauſes 3 
wurde. Nach der Weihe des Grundſteins unte 
eichnete der Kaiſer die Gedenkurkunde und fuhr 
— zur Blindenverſorgungsanſtalt Francisco⸗ 
ieh Nach einem Rundgange durch di 
nſtalt begab 0 der Kaiſer zu Hal un 
Burg Karlſtein, 1 dem ganzen Wege wurde 
der Monarch von der Menge auf's lebhafteſte 
begrüßt. l 
Paris, 16. Juni. Bei dem Rennen zu 
Lougchamps um den Grand Prix wurde 
Cheri erſter, Tibdre zweiter, Lady Kyller 
dritter. Alles franzöſiſche Pferde. Loubet 
mit Gemahlin, Waldeck⸗Ronſſeau, der größere 
Theil der Miniſter, die Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps wohnten dem Rennen 


ei. 

Barcelona, 15. Juni. Eine ſehr heftige Gas⸗ 
Haller ereignete ſich in der Werſtſtraße. Das 
x after wurde an verſchiedenen Stellen e npor⸗ 
gehoben und die Flammen ſchoſſen bis zur dritten 
Etage der Häuſer empor. Vierzig Perſonen 
wurden verletzt, darunter einige ſchwer. 2 

London, 17. Juni. Kitchener meldet aus Prä⸗ 
toria: 20 Meilen ſüdlich von Middelburg wurden 
250 berittene Schützen von einer überlegenen Fuß⸗ 
macht überraſcht. Der Feind kroch auf kurze 
Schußweite heran und überſchüttete das Lager 
mit mörderiſchem Feuer. 2 Offiziere, 16 Mann 
ſind todt, 40 Offiziere, 38 Mann wurden verwundet, 
2 Offiziere, 50 Mann entkamen. Die übrigen Ge⸗ 
fangenen wurden ſpäter freigelaſſen. Munition 
fiel in die Hände der Feinde. 

Laval (Dep. Mayenne), 15. Juni. Fünf 
Wagen, auf denen ſich 15 Arbeiter befanden, 
rollten in der Nähe von Chaillaud eine 
ſtark geneigte Strecke einer im Ban befind⸗ 
lichen Straßenbahn mit ſo gewaltiger 
Schnelligkeit herab, daß fie bei dem Auprall 
am Eudpunkte zertrümmert wurden. Sieben 
Arbeiter wurden getödtet, die übrigen acht 


verletzt, davou drei tödtlich. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Tn In . 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
117. Zunil15. 


Tend. Fondsbörſe: —. 

Nuſſſſche Banknoten v. Naſſa 216 05 1216-15 
Warſchan 8 Tage 215 -85 216—00 
Deſterreichiſche Banknoten . | 85-10 | 85-00 
reußiſche Konſols 3 % . 8830 80 
reußiſche Konſols 3½ ¾ 99 75 9970 
reußiſche Konſols 1 8 199 -50 ] 99-40 
entiche Reſchsaufeſhe 3%, . | 88-80 | 88-80 
Deutſche Reichsaulelbe 3%), % 99 -90 | 89--80 
Weſtyr. Pfaudbr. 3%/, neuf. l. 88-30 | 85-10 
Weſtpr.Pfandbr.3J¼½ / „ „ 95 50 | 95-40 
Bojener Pfandbriche 3½½ / . | 96 50 | 96-40 
* % * * 102 80 101—80 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % | 97-90 | 97-90 
Türk. 1% Auleihe C 27-85 | 27-80 
talieniſche Reute 4%è .. . 1 97-20 | 96—90 
umän. Neute v. 1894 4% . | 96-50 | 76-50 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 179—70 81-00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 202 —10 204 —30 
Sana Bergw.⸗Aklien 175 00 17475 
aurabütte⸗Aktien. 199-30 1199—90 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 113 60 114—10 

Thorner Stadtauleihe 3 /ÿ — — 

Weizen Loko in Newy. März. 78% 78°) 
Spiritus: 70er vd. . . . — 43— 
Weizen Juli. 169 —00 168 50 
> September 170-00 169—50 
„ Oktober 170-25 169—75 
Roggen . 13900 1139-50 
= eptember . „14-7 1141-50 
Oktober 5 1142 —00 141-50 


4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Brivat-Diskont 3¼ pCt., London. Diskont 3 pet. 
Königsberg, 17. Juni. (Getreldemarkt.) 
ufuhr 10 inländische, 37 ruſſiſche Waggons. 


18, Inni: Sonu-Anfgang 3.39 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 8.23 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.55 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.34 Uhr. 


Am 16. Juni 4½ Uhr Bi 
Nachmittag entſchlief ſauft Bw 
nach kurzem, ſchweren Krauken⸗ 
lager unſer heißgeliebter Sohn, W 
Bruder und Neffe 2 


5 Max 
im Aller von 14 Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an A 
Familie Laechel. & 
Thorn den 17. Juni 1901. DE 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ BY 
woch Nachmittag 4 Uhr von Sf 
der Leichenhalle des altſtädt. 8 
Kirchhoſes aus ftatt. 5 


RUE e 


Bekanntmachung. 

Die für den Neubau des Verwal- 
tungsgebäudes der ſtädt. Gasanſtalt 
erforderlichen Schloſſerarbeiten ein⸗ 
ſchließlich der Materiallieferungen ſollen 
am 
Montag den 1. Juli 1901, 

vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauamte vergeben werden. 

Beichunmngen, Augebotsformulare u. 
Bedingungen liegen im Stadtbauamt 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus und können auch von dort 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
bezogen werden. 

Thorn den 14. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die Ausführung der 1195 65 
und Staakerarbeiten einſchl. der 
Materiallieferung zum Bau von 
3 Wohnhäuſern auf dem Bahn⸗ 
hofe Schönſee ſoll vergeben 
werden. 

‚Die Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsauſchläge find von der 
unterzeichneten Betriebsiuſpektion 
gegen poſtfreie Einſendung von 
10 Mark zu beziehen. Daſelbſt 
können auch die Zeichnungen 
eingeſehen werden. 

Die Eröffnung der Angebote 
ae — d. Mts., vorm. 

Uhr ſtatt. 

A den 15 3 Wochen. 
horn den 15. Inni 1901. 
Betriebsiuſpektion 1. 


Solzverfieigerungstermine 
in der Oberfürfterei Ruda flir 
das Vierteljahr Juli — Sep⸗ 
tember 1901. 

4. September aus dem ganzen 
Reviere im Mroczinski'ſchen 
Gaſthauſe zu Gorzno. 

Beginn vormittags 10 Uhr. 


Auktion. 


Dienſtag den 18. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Königl. Landgericht 
hierſelbſt 
1 Plüſchgarnitur, 1 Sopha, 
große und kleine 
Seſſel, 1 Damenſchreibtiſch, 
1 Sophatiſch und mehrere 
andere Sachen 
gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigern. ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Königlichen Aynmnasium. 


Auf dem Rückwege von Barbarken 
am 19. d. Mts. wird der Zug der 
Schüller 


alle zwanzig Minuten 


Halt machen, um die nachfolgenden 
Wagen paſſiren zu laſſen. Die Ju⸗ 
haber von Fuührwerken werden hiervon 
mit der Bitte in Kenntuiß geſetzt, 
nicht an dem Zuge vorüberzu⸗ 
fahren, ſolange derſelbe in Be: 
wegung iſt. 
Dr. Hayduck, 
Gymnaſialdirektor. 


Jurückgekehrt. 
Dr. Kunz. 


Wer billig besseres weibliches 
Perſonal oder als solohes Stellung 
sucht, verlange „DeutſcheFrauen⸗ 
Ztg.“, Coepenick-Berlin, Zentral- 
blatt für kleine Anzeigen. 


Ein Früulein 


mit höh. Schulbildung findet in meinem 
Geſchäfte dauernde Beſchäftigung. 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 8. 
ine Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meiner Leinwandhandlung dauernde 


Stellung. Schriftliche Angebote an 
Julius Grosser. 


Eine gute Wäfhenähterin 


und auch Lehrmädchen können ſich 
melden bei M. Löffler, 
Mocker, Bergſtraße 49. 


Junge Mädchen, 
welche das Wäſchenähen erlernen 
wollen, können ſich melden bei 

Frau L. Kirstein, 
Bäckerſtraße 37. 


gebote unter Mr. 100 L. an die 


Junge Mädchen, e 


in der Schneiderei geübt, können ſich 


Frau Clara Schmidt, 
Gerberſtraße 13—15. 


melden. 


I Ein junges Mädchen 


on guter Herkunft, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, ſucht Stellung als Ber: 
l käuferin in 


einem Galanterie-, 


Luxus⸗ oder Porzellau⸗Geſchäft. Au⸗ 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, welches auch 
etwas Schneiderei verſteht, findet als 
Verkäuferin gute Stellung. Aner⸗ 


bieten unter A. D. in der Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung. 


Fin ordentliches Mädchen 


wird geſucht Coppernikusſtraße 3. II. 


Gesucht! 

Von einer älteren, alleinſtehenden, 
kränklichen Dame ein durchaus an⸗ 
ſtändiges, häusliches Mädchen oder 
Fran mit beſcheidenen Anſprüchen, 
die ſämmtliche Hausarbeit übernimmt, 
nähen und auch etwas kochen kaun; 
eventl. Familienanſchluß gewährt. Au⸗ 
meldungen erbeten Bromberger⸗ 
Vorſtadt, Gartenſtr. 18, l. u. 


Aufwärterin geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Zig. 
Tüchtige Aufwärterin kann ſich 
ſofort melden Heiligegeiſtſtr. 18, I. 
Ein ordentl, Aufwartemädchen 
kann ſich melden Friedrichſtraße 14. 


Enn Einkaſſtrer 


wird geſucht bei 
Bernstein & Co., 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
Daſelbſt ſind 2 ſehr gut erhaltene 


Fuahrrüder, 
Marke „Herkules“ und „Germania“, 


billigſt zu verkaufen. 
wei loſſe 


chloſ ergeſellen 
können ſofort eintreten bei 


Schloſſermeiſter Riemer, 
Thorn III. 


nurer, 


welchem gute Pane zur Seite 
ſtehen, ſucht auf einem Balken Ar: 
beit. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


; > 
Einen Kehrling 
mit höherer Schulbildung verlangt 
B. Hozakowski, Thorn. 
auſburſche 
wird verlangt Vaderſtraße 28. 


31500 M. A 30 
„ ü 0 
zur abſolut ſicheren 1. Hypothek 
ſtädtiſchen Grundſtücks geſucht. 
Meldungen von Kapitaliſten erbeten 


unter 8. G. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


00 Ar 


zur erſten Stelle auf ein neues Haus⸗ 
grundſtück, 21,800 Mark Feuerver⸗ 
ſicherung, geſucht. Nähere Auskunft 
nur an Selbſtverleihern ertheilt 

S. Simon, Eliſabethſtr. 


Mar 
auf ſichere Hypothek hat ſofort zu 
vergeben G. Reichert, Gaſtwirth. 


2000 Mark, 


5%, 2. ⸗ſtell. Hypothek, auf bäuer⸗ 
lichem Grundſtück, innerhalb erſter 
Hälfte des Verkaufspreiſes, daher pupil. 
ſicher, zu zediren. Anfragen unter 
F. H. in der Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


20 ark 
werden zur ficheren Hypothek eines 
Grundſtücks in Thorn geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſlelle d. Ztg. 

Bei 5—8000 M. Anzahl. kaufe ſof. kl. 
Grundſtck. z. Alleinbewohnen m. wenig. 
Miethern uur auf Brombg. Borſtdt. 
Aug. erb. u. „Rentabel“ i. d. Geſchäftsſt. 

Familienverhältniſſehalber iſt mein 
Grundſtück von 88 Morgen mit faſt 
neuen Gebänden ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch J. Kara- 
szowski, Thorn, Tuchmacherſtr. 10. 


Anherordentlich 


* 
billiger Kauf. 
W Vornehmes Herrſchafts⸗ 
haus, Bromberger Vorſtadt IL, 
in welchem ein flottes Reſtaurations⸗ 
Geſchäft, vorzügliche Brotſtelle 
betrieben wird, ſofort zu verkaufen. 
Anzahl. 5-600 Mk. Adr. ernſtl. 
Kfr. erb. u. 100 1. an die Geſchäftsſt. 


ausgrundſtück, 


Mellienſtr. 89, an kautiousfähigen 


Pächter ſofort zu verpachten. 


1 Rappſtute, 21% jährig, 
1 Heugſtfohlen, braun, 1½ jährig, 
1 Stutfohlen, Rappe, 1¼ jährig, 
2 Abſatzfohlen, Hengſte, braun, 
verkauft au, Scharnan. 


Eine friſchmilchende Kuh 


ſteht billig zum Verkauf bei 
Sodtke, glotterie. 


Holel⸗Omnibus, 


einſpännig, gebraucht, aber gut er⸗ 
halten, zu kaufen geſucht. Gefl. 
Angebote unter Mr. 500 an die 
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ein gut erhaltenes 


Damenfahrrad 
mit Nickelſelgen für 150 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Culmerſtraße 22. 
Ein gut erhaltenes 


Doppelſtehpult 


zu kaufen geſucht. Adreſſen unter 
„Pult“ in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gin Bücherſchrauk 


oder ⸗Regal wird zu kaufen geſucht. 
Augebote unter 8. 28 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eßkartaffeln 


zu verkaufen 
Seglerſtraße 7, 1 Treppe. 
Pıima-Pfordehäcksel 
hat waggouweiſe täglich abzugeben. 
A. Nottrodt, Dampfhäckſelfabrik, 


a. 300 Site, 


à ein und zwei Zentner, hat billigſt 
abzugeben Carl Sakriss. 


Mufrichfiger Dank! 


Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit 
trete, ſo iſt es deshalb, weil ich es 
als Pflicht anſehe, dem Herrn A. 
Pfister in Dresden, Oſtraallee 7, 
meinen innigſten Dank auszuſprechen 
für die erlangte Hilfe in meinem 
ſchweren Leiden. Ein ſchweres 1er» 
vöſes Kopfleiden quälte mich ſeit langer 
Zeit. Stechen in den Ohren, Mattig⸗ 
keit, furchtbares Brennen und Reißen 
im Kopf, Schwindelaufälle, Augſtge⸗ 
fühle, Gedächtuißſchwäche, Appetitloſig⸗ 
keit, ſchlechte Verdauung, häufiges 
qualvolles Erbrechen, Verſtimmung, 
keine Ruhe bei Tag und Nacht u. ſ. w. 
waren die Symptome meines Leidens. 
Aufmerkſam gemacht von mehreren 


Geheilten ſuchte auch ich nach Hilfe bei]! 
Herru Pflster in Dresden, an den ich“ 


mich brieflich wandte. Gott und 
dieſem Herrn ſei ewig Dank! Ich bin 
von meinem Vertrauen nicht enttäuſcht, 
ſondern fand Hilfe in kurzer Zeit. Möge 
meinem Helfer durch Gottes Beiſtand 
noch lauge vergönnt ſein, Kranke zu 
heilen. Dies aus Dankbarkeit für Hilſe⸗ 
bedürftige zur Empfehlung. Frau Karl 
Gross in Kl. Potauern bei Bo: 
fellen, Kreis Gerdauen (Oſtpr.) 


10 Flaſchen 75 Pf., empfiehlt 


Grunau's Bierversandt, 
Baderſtraße 28. 


ferdehäckſel, 


geſackt in 100 und 200 Ztr. Ladungen, 

ſowie Roggenlang⸗, Weizen: und 

Haferpreßſtroh offerirt frei Bahn 

hier billigſt = 

Emil Dahmer, 
Schönjee Weſtpr. 


n n N 


Em it fort. 


Um ſtilles Beileid wird 
gebeten. 


zur 2. Geldlotterie zum beſten des 
St. Hedwigskrankenhauſes in Berlin, 
Ziehung am 25. und 26. Juni, 
Haupigewiun: 100 000 Mark baar, 


A 3,50 Mark, 
zur dritten weſtpreußiſchen 
Pferdeverloſung zu Brieſen 
Weſtpr., Ziehung am 11. Juli 1901, 
auptgewiun eine Equipage mit 
Pferden, & 1,10 Mark 
zu haben in der 


Otſchäſtsſtelle der „Thorner preſſe“. 
Die amilihe Gewinalſſte 


der 24. Stettiner Pferde⸗Lotterie 
iſt eingegangen und kann eingeſehen 
werden in der 


Grfhäftsfelle der „Thorner Preſſe“ 


Katharinenſtraße 1. 

9 
ohnzahlungsbüder 
für e 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

ſind zu haben. - 
6. Bombrowski, Buchdruckerei. 


Ern möht. par Jimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 
Culmerſtraßſe 22. 


Ziegelei-Park. 


Donnerſtag den 20. Juni 1901, abends 61, Uhr: 


Große Muſkaufführung 


ſämmtlicher Militärmuſiklorps der Garniſon zum beſten des „Invalidendank“ 


zu Berlin. 
Zur Aufführung gelangen Kompoſiti von: 
Flotow. Bizet. Mozart. Basen. Strauss. 
Weber. Herold. Auber. Mascagni. Gilet. 
Ascher. 


Eintrittspreis 1 Perſon 0,50 Mark, 
im Vorverkauf bei Herrn Duszynskl, Zigarrengeſchäft, Breiteſtraße 
0,40 Mark. : 
Eintrittspreis für Militär vom Feldwebel abwärts 1 Perſon 0,25 Mk. 


Bormann. Müller. Stork. Böhme. Panicke. Henning. 
Delmenhorster 


Linoleum „Anker - Marke“ 


glatte, durchgemusterte u. bedruckte Stückwaare, 
Teppiche, Vorlagen und Läufer ' "2 Mustern 


Uebernehme alle Linoleumarbeiten und leiste Garantie für sachge- 
mässe Ausführung, 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 
Gicht 


[Bad-Nauhelm #3" 


Kurlans Lindeniol, Stropnulse 


Prospekte auf Verlangen. Frauenkrankheiten. 


Herzkrankheiten 


B. Doliva. 


A2 
III 
Uniformen S 


e 
Schneidiger Sitz, 9 


— 55 Militär-Effekten. 


EEE 


ee —n 


Wegen Aufgabe des Lokals 


müſſen die Beſtände in 


kun Weiß und ZUallwagren 
bis 1. Juli total ausverkauft ſein. 
Garnirte Hüte und Artikel für Schneiderinnen 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


H. Salomon jr., Seglerſtraße 30. 


Pappdächer 


reparirt, wenn auch noch ſo ſchadhaft, ſowie 


Klempner- und Waſſerleitungsarbeiten 


führt gut und billigſt aus 
Herm. Patz, Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


HKueipp'ſche Waſſerheilanſtalt 


„Marienbad“ Neumark Weſtpr. 


Schöne Heilerfolge bei den verſchiedenſten Krankheiten. 
Schöner angenehmer Aufenthalt für Erholungsbedürftige. 
Billige Preiſe. Dr. Nelke. 


Neue Weſtyreußiſche Mittheilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial⸗Zeitung. = 
Ausgedehnteſte ae des Telegraphen. Reichhaltiger provinzieller 
Theil. Spannende Erzählungen. Wirkſames Inſertionsorgan. Un⸗ 
Praktiſcher Rathgeber. 


VBVeſtellungen — 


zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 22 Pf. für das . 
Vierteljahr nehmen alle Poſtauſtalten entgegen. 


di ile 15 Pf., für Auft b lb 
Anzeigen 1 Tobin Wp hen 20 f. e 


entgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. 


N 


Konkurs Ulmer & Kaun, Thorn. 


I 

| 
Das Lager, beſtehend ans Juli. 1| 2| 3] 4| 5| 6 
Bau- und Nutzholz, Brettern und Baumaterialien, Gyps, 5 5 1 5 16 10 20 
Dachpappen, desgl. fertigen Doppelfenſtern 21 22 23 24 20 26 27 
ird fort t billigſt ausverkauft. 28 29 3031 — — — 
x A keeroteh ai dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer⸗] Auguſt. — — — | — 1 23 
Chauſſee Nr. 49, ertheilt. x 45 6| 7! 8] 9110 
erkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachm. 11112 131415 16 17 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 18 19202122232 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Verein 


Thorner Kaufleute von 1900, 


Schlechten Wetters halber mußte der 
für geſtern nach Niedermühl ge⸗ 
plaute Ausflug unterbleiben und findet 
derſelbe nun bei günſtiger Witterung 


Sonntag den 23. d. Mts. 
ſtatt! 


; Der Vorſtaud. 
Pünktliches Erſcheinen um ½ 2 Uhr 
am Hauptbahnhof ſehr erwünſcht. 


Sommer» Thenter. 
Viktoria-Garten, 


Direktion: Oswald Harnier. 
Dienftag den 18. Juni 1901: 


HALALI. 


Donuerſtag, 20. Juni 1901: 
Der lange Israel 
das bemoste Haupt. 
Freitag den 21. Inni 1901: 


Das Glück im Winkel, 


Gutes Logis, mit auch ohne Bes 


köſtigung, billig zu haben 
Kl.⸗Mocker, Culmer⸗Chauſſee 32. 


Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9 

Ein g. m. Zim. m. Kab. v. gl. od. ſpä. 
zu verm. Schillerſtr. 19, 1 Tr. 

in Schön. möbl. Part.⸗Jimm. v. ſof. 

zu verm. Tuchmacherſtr. 5, pt., r. 


Hochherrſchaffl. Wohnung, 


1. Etage, mit Zentralheizung, il⸗ 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt das Komptoir des 
erru J. G. Adolph. 


Geräumige, bequeme 


Sommer⸗Wohnung 


vom 1. Juli zu vermiethen 


Mellienſtraßze 70, 1. 
ohnung, 


immer und alles Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


ohnnng, 


3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermielhen. 

Gude, Gerechteſtraße 9. 


Die erſte Etage 


Altſtädt. Markt Nr. 8 iſt von 
ſofort zu vermiethen. 
Emil Golemhiowski, 


Buchhandlung. 
Gente reundliche shnung, 


Entree, 5 Zimmer und Zubehör, 
umſtändehalber v. I. Juli z. vermiethen. 


Schuhmacherſtr., Ecke 14. 


3 Zimmer nebſt Ju⸗ 
1 Wohnung, bed it von ſofort 


oder per 1. Juli zu vermiethen 
Adolf Elohstädt, Gerechteſtr. 23. 
1 Fobnung; neu renovirt, 2 Zim., 
Küche und Zubehör von ſogleich zu 
vermiethen, Schulſtr. 7. Eduard May. 
Woebunn v. 4 im., Küche u. Zubeh. 
i. der 3. Etage v. 1. Oktober z. verm. 

Näheres Culmerſtraſſe 5, 1. 


Pferdeſtall 


für 2 Pferde und Wageuremiſe in der 

Nähe des Neuſtädt. Marktes zum 1. 8. 

oder ſpäter zu miethen geſucht. Angeb. 

mit Preisangabe unter 361 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Sonnabend Abend iſt 

in der Ziegelei oder auf 

dem Wege von der Ziegelei bis zur 


5 Schulſtraße 29 ein großer Amethſt 


verloren gegangen. Abzugeben 
Schulſtraße 29, 2 Treppen. 


Entlaufen 


f ſeit 8 Tagen kleiner, weißer Terrier, 


braune Schnanze, branner Fleck auf 
Rücken, Hundemarke Nr. 64. Abit 
geben gegen hohe Belohnung im 


Hilfslazareth I, Kaſernenſtraße. 
Täglicher Kalender. 


Mittwoch 
Donnerſtag 
Freitag 

Sonnabend 


8 
Sonntag 
Montag 

& Dienitag 


2 
8 

| 

S| 

> 
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Hierzu Beilage. 


| 
| 


Beilage zu Nr. 140 der „Thorner Preſſe“ 


Dieuſtag den 18. 


Inni 1901. 


Depeſchenwechſel zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Präſidenten von 
Braſilien. 

Rio de Janeiro, 14. Juni. Der deutſche 
Kaiſer richtete nach ſeinem Beſuch auf dem 
braſilianiſchen Kriegsſchiff „Marſchall Flo⸗ 
riauo“ an den Präſidenten Campos Salles 
ein Telegramm, worin es heißt: 


„Es freut Mich herzlich, daß Ew. Exzellenz] M 


die Güte hatten, den Kreuzer „Marſchall 
Floriano“ nach Kiel zu entſenden und Mir 
damit Gelegenheit zu geben, dieſes moderne 
Schiff geſtern zu beſuchen. Ich bin nicht 
nur entzückt von den vortrefflichen Ein⸗ 
richtungen des Krenzers, ſondern bewundere 
auch den muſtergiltigen Zuſtand, worin Mir 
Kapitän Bacellar Schiff und Beſatzung vor⸗ 
führte. Als Zeichen der guten Beziehungen, 
die unſere beiden Länder verbinden und die 
noch feſter zu geſtalten Mein Wuunſch iſt, 
verlieh Ich dem Kommandanten und ſeinen 
drei erſten Offizieren als Erinnerung an 
den Beſuch in Kiel Ordensauszeichnungen.“ 

Campos Salles anwortete: 

„Dauke Ew. Majeſtät lebhaft für die 
herzliche Weiſe, womit Ew. Majeſtät die 
Güte hatten, die Flottenmiſſion aufzunehmen, 
die nach dem Hafen von Kiel zu entſenden 
ich mich verpflichtet hielt als Erwiderung für 
bei meinem Antritt der Präſideutſchaft in 
Rio de Janeiro abgeſtatteten Beſuch. Ich 
bin ſtolz über die hohe Meinung, die Ew. 
Majeſtät auszudrücken geruhten über das, 
was Ew. Majeſtät an Bord des Panzers ge⸗ 
ſehen haben, und erkenne in hohem Maße 
die ausgezeichnete Ehre an, die dem Kapitän 
und den Offizieren des Panzers von Ew. 
Majeſtät zutheil geworden iſt. Die Ge⸗ 
ſinuung Ew. Majeſtät wird von dem braſi⸗ 
lianiſchen Volke als ein Beweis angeſehen 
für die Frenndſchaftsbande, die es mit dem 
deutſchen Volke verbinden und von denen ich 
mand daß fie ſich noch enger geſtalten 
mögen. 


S —. —— 
Zu den Wirren in China. 


Von Genua kommend, iſt am Sonnabend Vor⸗ 
mittag das Perſonal des Vereinslazareths vom 
Rothen Kreuz, welches als Etappeulazareth in 
Jaugtſuüu vom November bis April 1040 ge⸗ 
weſen iſt, beſtehend aus den Aerzten Chefarzt 
Profeſſor Dr. Küttner, Stabsarzt Dr. Loos und 
Dr. ae ſowie ſechs Kraukenſchweſtern des 
Auſcharhauſes in Kiel, fünf freiwilligen Kranken⸗ 
pflegern, nach zehu monatlicher Abweſenheit in er⸗ 
wfiuſchtem Wohlſein wieder in Berlin einge⸗ 
troffen. Im ganzen ſind von ihm 832 Patienten 
theils ambulatoriſch, theils mit Aufnahme in das 
Lazareth behandelt worden. 

Das 1. und 2. deutſche Seebataillon iſt am 
Freitag aus China zurückgekehrt und in Kiel und 
Wilhelmshaven eingetroffen. 

D 


as feriegsminiſterium theilt über die Fahrt 
der Truppentransportſchiffe mit: Der Dampfer 
„Arkadia“ hat am 12. Juni die Heimreiſe von 
Takn angetreten; „Neckar“ iſt am Sonnabend von 
Bremen abgefahren. 

Die deutſche Garniſon in Shanghai wird nach 
der „Times“ zwei Bataillone ſtark ſein unter 
Den des Oberſtleutnants Graf v. Schlippen⸗ 

a 


Der „Morning Poſt“ wird aus Shaughai ne 
meldet: Deutſche Kanonenboote patrynilliren auf 
dem Pangtſe bis Ichaug, wo der „Iltis“ wäh⸗ 
rend des Sommers verbleibt. Die Franzoſen 
und die Deutſchen haben die Abſicht, Tſchaugſcha, 
die neue Hauptſtadt der Provinz Hunan, von 
Kauonenbooten, die zu dieſem Zwecke den Tatung⸗ 
See durchqueren würden, beſuchen zu laſſen. 
Tſchangſcha iſt bis jetzt erſt einmal von einem 
fremden Kriegsſchiff, und zwar von einem eng⸗ 
liſchen Kanonenboot, beſucht worden. 

Die Leiche des ermordeten deutſchen Ge⸗ 
ſaudten v. Ketteler wurde am Sonnabend friih in 
Peking nach einer religiöſen Feier unter Er⸗ 
weiſung militäriſcher Ehrenbezeugungen von dem 
Grundſtück der deutſchen Geſandtſchaft nach 
einem Dampfer übergeführt, um nach Deutſchland 
gebracht zu werden. 

Geuexalfeldmarſchall Walderſee hat ſich am 
Freitag vom Kaiſer von Japan verabſchiedet. Er 
erhielt zum Geſchenk zwei A und einen 
Wandſchirm, welcher in Stickerei den heiligen 
Berg Fudſjiyama mit feiner Umgebung darſtellt. 
Walderſees Begleiter erhielten Orden. Am 22. 
Juni erfolgt die Einſchiffung auf der „Gera“ von 
Naggſaki zur Heimfahrt. — Vom Sonntag wird 
aus Yokohama gemeldet: Nachdem Graf Walderſee 
vom Kaiſer in Abſchiedsaudienz empfangen 
worden war, begab er ſich von Tokio hierher und 
verweilte geſtern hier. Heute begab er ſich nach 
Nikko, von wo er am 18. Juni nach Kobe au 
Bord der „Hertha“ geht, welche ihn nach Nagaſaki 
briugt. 

Der Krieg in Südafrika. 

Londoner Privatugchrichten melden, daß die 
Engländer in dem Gefecht bei Hartebeeſtfoutein 
15 Geſchütze verloren haben. Der Sieg der Buren 
bedeutet für die Engländer den Verluſt des ganzen 
ſüdweſtlichen Gebiets am Trausvaal, nur die 
Stadt Zeernſt iſt in den Händen der Engländer 


geblieben. 
Weiter melden Londoner Blätter auf Grund 

von Privatmittheilungen, 1 

großes Gefecht bei 10 


daß am 10. Mai ein 
armbad ſtattgefunden hat, 


bei welchem ein engliſcher Proviantzug von 240 
Wagen den Buren in die Hände fiel. Jufolge 
dieſes Verluſtes mußten die Engländer Pieters⸗ 
burg räumen. u £ 

Aus Meolteno in der Kapkolonie liegt fol⸗ 
gende Reuter⸗Meldung vom Sonntag vor: Nach⸗ 
dem die in der Kapkolonie eingedrungenen Buren 
nach der Grenze von Kraffraria gedrängt Waren, 
wollten fie nicht auf Kafferngebiet hinübergehen, 
ſondern brachen wieder nach weſtlicher Richtung 
durch. Sie beſtehen aus drei Kommandos unter 
Kruitzinger, Fonchs und Myburg, jedes 200300 
ann stark. Das Kommando Krnitzingers hat 
die engliſche Poſtenlinie zwei Meilen füdlich von 
hier auf dem Marſche nach Weiten geſtern Nacht 
durchbrochen. Es heißt, daß die Buren durch die 
Einnahme von Jamestown ſich wieder gut mit 
Kleidungsſtücken und Munition verſehen haben. 
Kruiginger erzählte einem Farmer, daß der Ein⸗ 
marſch von Burenkommandos erſt in ſeinen Au⸗ 
fängen ſtehe. Die Buren hätten die Abſicht, die 
Engländer zu zwingen, die Kapkolonie ebenſo zu 
verwilften, wie die beiden Republiken. 

Lord Kitchener meldet vom Sonnabend aus 
Prätoria: Auf dem Marſche von Wrede hatte 
Elliots Kolonne in der Nähe von Reitz am 6. Juni 
ein Gefecht mit dem Feinde unter Führung 
Dewets. Nach heftigem Kampfe wurden 71 
beladene Wagen, 10000 Gewehrpatronen und 4000 
Stück Vieh erbeutet und 45 Gefangene gemacht. 
Die Buren ließen 17 Todte und 3 Verwundete 
zurück. Die engliſchen Verluſte betrugen 20 Todte, 
darunter 3 Offiziere, und 24 Verwundete. Elliots 
Kolonue erreichte Krouſtad. x 

Nachdem die Brüſſeler „Zudspeudence Belge 
bereits vor einigen Tagen gemeldet, daß mit 
Erlaubniß von Lord Kitchener ein Depeſchenwechſel 
zwiſchen dem Präſidenten Krüger und der Traus⸗ 
vaalregiernug ſtattfinde, beſtätigt fie dieſe Nach ⸗ 
richt am Sonntag in formeller Weiſe und giebt 
gleichzeitig in großen Zügen jenen Depeſchen⸗ 
wechſel wieder. Die Burenführer in Standerton 
hätten dem Präſidenten Krüger die militäriſche 
Lage objektiv dargelegt und betonten, daß unter 
den einflußreichen Mitgliedern der Burenregierung 
friedensfreundliche Strömungen und ſolche für den 
Krieg bis auſ's Meſſer ſich geltend machten. Die 
friedeusfreundliche Strömung hahe jetzt die Ober⸗ 
hand gewonnen. Sie ſei der Anſicht, daß die 
Möglichkeit, die Engländer zu beſiegen, ſehr 
aveltelbaft fei, ſie halte es vielmehr, ſür ihre 
Pflicht, ſich zu bemühen, dem Blutvergießen Ein⸗ 
halt zu thun und den Friedensſchluß unter ehren⸗ 
vollen Bedingungen zu beſchleunigen. Präſident 
Krüger hatte in dieſer Angelegenheit am 10. Juni 
eine beſondere Beſprechung mit den in Holland 
befindlichen Führern der Buren und telegraphirte 
hierauf am 11. Juni an ſeine 11 8 in 
Standerlon. Die Antwort auf dieſes Telegramm 
ſei bis Sonnabend noch nicht eingetroffen. Unter 
Vorbehalt theilt die „Independence“ ferner mit, 
in der Umgebung des Präſidenten gehe das 
Gerücht, er werde einen Erlaß veröffentlichen, in 
welchem er die Verantwortung für einen etwaigen 
Abschluß eines Friedens ohne Sicherung der 
völligen Unabhängigkeit der ſüdafrikaniſchen 
Republiken ablehnt. 3 

Fran Botha hatte am Sonnabend im Haag 
eine 2½ſtüudige Unterredung mit dem Präſidenten 
Krüger. Sie reiſte ſodann nach Brüſſel zurück. 

Die Lieferung von Kriegsmaterial an die 
Engländer in Südafrika hat vor einiger Zeit ein 
Gericht in den Vereinigten Stagten 


W 
Engliſche Offiziere haben vom Oktober 1899 bis Th 


Anfaug April 1901 in den Vereinigten Staaten 
60000 Mauleſel, und 36000 Pferde für das eng⸗ 
liſche Heer in Südafrika angekauft. Bureufreunde 
beantragten, nachdem ſie vom Kongreß abgewieſen 
waren, beim Bundesgericht zu New⸗Orleaus, die 
Ausfuhr von Pferden und Mauleſelu nach Süd⸗ 
afrika zu verbieten. Der Richter hat die Kläger 
abgewieſen und das Gericht für nicht zuſtändig 
erklärt, aber ſeiner Eutſcheidung die Worte hinzu⸗ 
gefügt: Der Grundſatz, daß neutrale Staaten an 
zwei kriegführende Parteien Kriegsmaterial und 
dergleichen verkaufen dürfen, ſei ſeit and Beit 
von den Vereinigten Staaten von der höchiten 
richterlichen Autorität anerkannt worden 

In der Frage der niederländiſch⸗ſüdafrikauiſchen 
Bahn hält nach der „Nationalztg.“ die deutſche 
Regierung durchaus au dem früher ſchon von ihr 
vertretenen Staudpunkte feſt, daß dieſe Eiſeubahn, 
nachdem England die Buren als kriegführende 
Partei anerkannt hatte, als Privateigenthum 
geachtet werden muß und uur gegen volle Ent⸗ 
ſchädiaung der ausländiſchen Aktionäre verfinat- 
licht werden kann. Es find in dieſem Sinne 
iniolge der Meldung über den Bericht der eng⸗ 
liſchen Regierungs⸗Kommiſſion neue Inſtruktionen 
au die deutsche Botſchaft in London ergangen. 


Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 16. Juni. (Beurlaubt. Anſchluß 
au das Fernſprechnetz) Herr Kreisſchulinſpektor 
Dr. Seehauſen iſt vom 24. Juni bis 1. Auguſt 
beurlaubt und wird durch Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor Gieſe in Schönſee vertreten. — Ein 
Plan über die Errichtung oberirdiſcher Tele⸗ 
graphenlinien zum Zwecke des Auſchluſſes 
mehrerer Häuſer (darunter Landrathsamt, Apo- 
theke) an das Fernſprechnetz liegt beim hieſigen 
Poſtamte zur Einficht aus. 

n 13. Juni. (Todt aufgefunden.) Als 
geſtern der Beſitzer R in Cieczyn feine Kühe an 
einem Teiche in der Nähe ſeines Gehöfts tränken 
wollte, fand er dort ſeine ſchon bejahrte Ehefrau 
mit dem Geſicht im Waſſer liegend. Alle ange⸗ 
ſtellten Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos, 
auch ließ ſich nicht feſtſtellen, ob die Fran infolge 
eines Schwindelaufalls ins Waſſer geſtürzt iſt. 
Etwa eine halbe Stunde vorher hatte die Ver⸗ 
unglückte, welche zeitweiſe bettlägerig krank war, 
mit ihrem Ehemanne zuſammen das Mittagmahl 
eingenommen und war ſodaun, während der Ehe⸗ 
mann ſich zu kurzer Ruhe niederlegte, zum Teiche 
1 um nach der dort liegenden Wäſche zu 
ehen. 4 

Neumark, 13. Juni. (Verpachtungstermin.) Das 
im hieſigen Kreiſe von dem Domänenfiskus er⸗ 


worbene Rittergut Samplawa, bisher Herrn v. d. 
Medem gehörig, wurde in dem von der königlichen 
Regierung augeſetzten zweiten Bietungstermin 
von Herrn Gutsbeſitzer Fleck aus Danzig als Meiſt⸗ 
bietender vom 1. Juli d. Js. auf 18 Jahre für 
den Preis von 4500 Mk. für das Jahr gepachtet. 
Das Gut, welches vor kurzem vom Fiskus für 
rund 220000 Mk. ohne Inventar erſtanden, bringt 
alſo eine Verzinſung von etwa 2 Proz. des Au⸗ 
lagekapitals, welche in dem erſten Verpachtungs⸗ 
termin nicht erreicht werden konnten, da der Vor⸗ 
beſitzer als einziger Pachtluſtiger nur etwa “, der 
jetzigen Pachtſumme geboten und außerdem noch 
zwei ziusfreie Jahre verlangt hatte. 
e Culm, 16. Juni. (Ergriffen.) Der vor 


mehreren Wochen auf einem Transport von 
Grandenz nach Thorn aus dem Zuge ent⸗ 
ſprungene Unterſuchungsgefangene, üllergeſelle 


Guſtav Blum wurde in der Nähe ergriffen und 
dem hieſigen Gerichtsgefängniß zugeführt. 

Elbing, 14. Juni. (Zur landwirthſchaftlichen 
Nothlage.) Das Deichamt des Elbinger Deich⸗ 
verbandes hat in Berückſichtigung der durch die 
Auswiunterung der Winterſaaten und des Klees, 
ſowie durch die anhaltende Dürre hervorgerufenen 
Nothlage den men gefaßt, die Deichbeiträge 
für das Rechnungsjahr 1900 von 12 Proz. des 
beitragpflichtigen Reinertrages und Nutzungs⸗ 
werthes auf 9 Proz. zu ermäßigen. Dieſe Er⸗ 
mäßigung iſt dadurch ermöglicht worden, daß von 
den als Beitrag zu den Koſten der Weichſelregu⸗ 
lirung von Gemlitz bis Pieckel in den Etat einge⸗ 
ſtellten 50000 Mk. uur au 11000 Mk. in dieſem 
Jahre zu zahlen ſind. Neben den 9 Proz. Deich⸗ 
beiträgen ſind noch 3 Proz. en und 
3 Mk. pro Hektar Vorflutbeiträge aufzubringen. 

Kolmar i. P., 13. Juni. (Ein ſeltener Vorgang 
aus dem Thierleben) war dieſer Tage auf der 
gröflich Köuigsmarck'ſchen Revierförſterei Buch⸗ 
walde bei Ober⸗Lesuitz zu beobachten. Als der 
Revierförſter Bergknecht und deſſen Frau vor⸗ 
geſtern Nachmittag von Hauſe abweſend waren, 
ließen die Kinder ein Mutterſchwein mit Ferkeln 
auf die Weide dicht am See in der Nähe des 
Karpienteiches. Plötzlich geſellten ſich fünf junge 
Wildſchweine, ſechs bis ſieben Wochen alte Friſch⸗ 
linge, hinzu und nahmen das n des Mutter⸗ 
ſchweines in Anſpruch. Die San ließ dies ruhig 
geſchehen, als wenn es ihre eigenen Ferkel wären, 
au denen fie Mutterpflichten übte. Nach einer 
halben Stunde wanderte die San heim und mit 
ihr die Friſchlinge, die bis auf das Gehöft kamen. 
Hierüber waren die Kinder ſehr erfreut und 
wollten nun die kleine Schaar in den Stall 
bringen. Vier der kleinen Wildſchweine ſchlüpften 
aber in Windeseile durch ein Zaunloch, ſprangen 
in den Teich, durchſchwammen dieſen und ver⸗ 
ſchwanden in den angrenzenden Wald. Nur eines 
der Wildſchweinchen blieb zurück und wird ſeitdem 
mütterlich von der alten San verſehen. Das 
Thierchen iſt ſo am, daß es ſich ſogar aufaſſen 
und ſtreicheln läßt. Die Sau läuft mit dem 
„Stiefſchweinchen“ frei auf dem Hofe herum, nach⸗ 
dem ihr die alten Ferkel abgenommen worden 
ſind, weil ſie den Friſchling beißen wollten. Vor 
kurzem wax von dem Forſtaufſeher Schmidt in 
Kahlſtädt eine Bache geſchoſſen, die Friſchlinge bei 
ſich hatte. Dieſe waren unn mutterlos bis nach 
Buchwalde gekommen und durch den Hunger wohl 
ſo dreiſt geworden. { 

Aus der Provinz Pofen, 15. Juni. (Die Laud⸗ 
bank) in Berlin erwarb in der Proviu Poſen von 
dem Gutsbeſitzer Richard Noebel das dicht vor den 
oren der Stadt Poſen belegene Gut Eduards⸗ 
felde in einer Größe von rund 248 Hektar. 

Bromberg, 15. Juni. (Die Stadtverordneten) 
lehuten es mit 12 gegen 12 Stimmen ab, über 
den Antrag betreffs Stellungnahme zu den Ge⸗ 
treidezöllen und Handelsverträgen zu verhandeln. 
RAA 


Lokaluachrichten. 
Thorn, 17. Juni 1901. 

— Gerſonalien.) Der Eiſenbahubay⸗ und 
Betriebsinſpektor Oppermann in Bütow iſt zum 
20. Juli nach Grandenz verſetzt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Namlau ift zum Stagts⸗ 
anwalt in Strasburg Weſtpr. ernannt worden. 
Der Gerichtsaſſeſſor Konrad Rapkowski aus Pr. 
Stargard iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgerſcht 
in Culm ernannt worden. Der Gerichtsaſſeſſor 
Hermann Jacobſohn aus Danzig iſt, unter Ent 
laſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsauwalt⸗ 
ſchaft bei dem Amtsgericht und dem Landgericht 
in Memel zugelaſſen. ö u: 

Der Gerichtsvollzieher Mack in Löbau iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in 
Lautenburg verſetzt worden. 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der königl. Landrath hat beſtätigt: 
den Schulvorſteher Beſitzer Valerian Jaworski in 
Dorf Birglau als Schulkaſſenrendanten für die 
dortige Schule und den Schmied Leopold Bomke 
Bde als Waiſenrath für den Gutsbezirk 

ibſch. 
2 (Verwaltung des Vikariatsbezirks 
Reutſchkau.) Das königliche Konftitorium der 
Provinz Weſtpreußen hat au Stelle des vom 
21. Juni d. Js. ab aus der Hilfsgeiſtlichenſtelle in 
dem Vikarſatsbezirk Rentſchkau ſcheidenden Hilfs⸗ 
predigers Paul Graentz von dieſem Zeitpunkte ab 
den bisherigen Provinzialvikar Zeller aus Zoppot 
mit der Verwaltung des genannten Vikariats 
beauftragt. 

— (NNothſtandskonferenzen.) Die „Dans. 
81g.“ ſchreibt: Am Mittwoch den 19. d. Mts. 
treffen die Herren Miniſter des Innern Freiherr 
v. Hammerſtein, Finanzminiſter Freiherr v. Rhein⸗ 
baben und Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski 
in Bromberg zu einer Konferenz über die Noth⸗ 
ſtandslage ein. Von einer Bereiſung der Noth⸗ 
ſtandsgebiete iſt einſtweilen Abſtand genommen; 
es fol in Bromberg zuerſt eine Konferenz bezlig⸗ 
lich der Provinz Poſen abgehalten werden. Am 
Donnerftag den 20. d. Mt3. treffen die genannten 
Herren Miniſter in Danzig ein, um Vormittag 
um 10 Uhr im Feſtſgale des königl. Oberpräſi⸗ 
diums bezüglich der Provinz Weſtpreußen mit den 
bethelligten Behörden, Regierungen, Landräthen, 


Vertretern der weſtpr. Landwirthſchaftskammer. 
Vertretern des Provinzial⸗Ausſchuſſes der Provinz 
Weſtpreußen, der Laudwirthſchaftskammer n. ſ. w. 
eine Konferenz im größeren 5 1 5 abzuhalten. 
gr der Konferenz ſollen der Umfang der durch die 
Froſtſchäden bedingten Nothlage der Landwirte 
ſchaft in den betreffenden Bezirken feſtgeſtellt und 
die Maßnahmen gu Linderung der Nothlage er⸗ 
ürtert werden. Die Verhandlungen ſind nicht 
öffentlich. Am Donnerſtag Abend reifen die Herren 
Miniſter wieder nach Berlin zurück. — Die 
offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben zur 
Miniſterreiſe: Der Finanzminifter Frhr. v. Rhein⸗ 
baben, der Miniſter des Junern Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein und der Landwirthſchaftsminiſter v. Pod⸗ 
bielski begeben ſich bekanntlich am 20. d. Mts. in 
das Gebiet des landwirthſchaftlichen Nothſtandes. 
Ihre Abſicht geht nicht dahin, umfangreiche Einzel⸗ 
e au Ort und Stelle vorzunehmen, 
vielmehr ſollen in Bromberg und Danzig Vers 
handlungen unter Mitwirkung der betheiligten 
Oberpräſidenten und ede ſtatt⸗ 
finden, bei denen die erforderlichen thatſächlichen 
Einzelangaben über den landwirthſchaftlichen Noth⸗ 
ſtand von den Landräthen und den Vertretern 
der landwirthſchaftlichen Korporationen gemacht 
werden ſollen. Eine ſolche Zuſammenfaſſung der 
minifteriellen Prüfung iſt allein ſchon im Intereſſe 
rechtzeitiger Hilfsmaßnahmen geboten. Wenn auch 
der Ausfall der Ernte ſich im ganzen noch nicht 
mit Sicherheit beurtheilen läßt und daher auch 
eine Eutſcheidung in manchen Punkten vorerſt noch 
nicht am Platze ift, jo unterliegt es doch kelnem 
Zweifel, daß es in weitem Umfange an dem er⸗ 
forderlichen Saatgnt für die Herbſtbeſtellung fehlen 
wird. Es handelt ſich für jetzt alſo in erſter Reihe 
darum, dafür zu ſorgen, daß den vom Mißwachs 
der Winterfrucht heimgefuchten Landwirthen die 
Herbſtbeſtellung ermöglicht wird, und zwar in einer 
Weiſe, daß ſie im Nahrungsſtande erhalten bleiben 
Damit das rechtzeitig geſchehen kaun, müſſen die 
Vorbereitungen ſo bald als möglich getroffen 
werden, und es ſind daher ſchon aus dieſem Grunde 
zeitraubende Unterſuchungen ausgeſchloſſen. Ge⸗ 
rade um die Hilfsaktion des Staates zu beſchlen⸗ 
nigen, begeben ſich die Miniſter nach dem Oſten. 
Die „Poſt“ bemerkt hierzu: Dieſe Angaben decken 
ſich im weſentlichen mit den Ausführungen, die 
wir über die Aufgaben des Miniſterbeſuches bereits 
dem „Grand. Geſ.“ 8 gemacht haben. 

— (Das diesjährige Ober ⸗Erſatzge⸗ 
ſchäft) für den Aushebungsbezirk des Landkreſſes 
Thorn findet am Donnerſtag den 11., Freitag den 
12., Sonnabend den 13. Montag den 15. und 
Dienſtag den 16. Juli im Lokale des Reſtaurateurs 
Hufe hierſelbſt, Karlſtraße, ſtatt. 5 

— (Der Kriegerverein Rynsk) hat ſein 
Fahnenweihfeſt vom 30. Juni auf den 11. Auguſt 


verlegt 
Erdbeere als Heilmittel.) Es 


— (Die 
iſt wohl nicht allgemein bekannt, daß unſeren Erd⸗ 
beerarten, der gemeinen ſowohl wie der großen, 
ſowie auch, wenngleich in geringerem Grade, ihren 
verſchiedenen, von uns in Gärten kultivirten Ab⸗ 
arten eine bedentende Heilkraft innewohnt, die in 
der Hausmittelpraxis gegen mancherlei Uebel in 
Anwendung gebracht wird. Der große Botaniker 
Karl von Liuns empfahl den Genuß von Erde 
beeren gegen Gicht, nachdem er ſich ſelbſt durch 
denſelben von Gicht und Podagra befreit hatte. 
Auch bei Nierenleiden und gegen Stein hat ſich 
eine Erdbeerkur ſchon oft als hellſam erwleſen. 
Bei Kindern hat der Genuß der Erdbeeren nicht 
ſelten den Abgang der Spultwiirmer, ja ſogar des 
Bandwurms zur Folge, weshalb manche Aerzte 
Erdbeeren als ein Mittel zur Abtreibung des 
Bandwurms empfehlen. Bekauntlich dienen die 
Erdbeeren dazu, dem Wein, Branntwein oder 
Liqueur einen angenehmen, aromatischen Geſchmack 
zu verleihen. Endlich ergeben die Blätter der Erd ⸗ 
beere einen wohlſchmeckenden und geſunden Thee. 
Eigenthümlicherweiſe verurſacht der Genuß der 
Erdbeeren manchen Leuten Magendricen, Leib⸗ 
ſchmerzen, Neſſelausſchläge und noch bedenklichere 
Zufälle. Um auch noch ſpät im Jahre Erdbeer⸗ 
früchte zu erhalten, wo dieſe wegen ihrer Selten⸗ 
heit beſouders geſchätzt find, laſſe man die Blätter, 
Blumenſtiele und Ausläufer der Pflauze ſich un⸗ 
gehindert entwickeln und ſchueide dieſelben, wenn 
die Pflanze in voller Blüte ſteht, einige Zoll hoch 
über dem Boden glatt ab, begieße das ganze Beet 
ſtark und behandle es ſodann wie die übrigen Erd⸗ 
beeraulagen. In längſtens ſechs bis ſieben Wochen 
werden ſich die beſchnittenen Pflanzen wieder ſo⸗ 
weit entwickelt haben, als ſie vor dem Beſchneiden 
waren, dann aber auch bis zum Eintritt der erſten 
Fröſte mit Blüten und Früchten bedeckt bleiben. 

— Gwangsverſteigerung.) Im Zwangs- 
verſteigerungstermin am Sonnabend auf dem 
hieſigen Amtsgericht erſtaud das den Eigenthiimer 
Pritzlaff'ſchen Eheleuten gehörige Grundſtüſck Schön⸗ 
walde Nr. 49 der Beſitzer Sonnenberg aus Smol⸗ 
nik für das Meiſtgebot von 2560,50 Mk. Das 
Grundſtück beſteht aus Wohnhaus, Hofraum, 
Hausgarten. Stall und Acker in einer Größe von 
2 Hektar 30 Ar 80 Quadratmetern, und beträgt 
ſein Grundſtenerreinertrag 2,50 Thaler und der 
Gebäundeſteuer⸗Nutzungswerth 90 Mk. Eingetragene 
Forderungen waren 1210,59 Mk. vorhanden. 

— Steckbrieflich verfolgt) wird vom 
königl. Amtsgericht Thorn der 18 Jahre alte 
Schreiber Karl Nebert ans Mocker, der, nachdem 
er wegen Hehlerei und Betruges ſeit dem 30. Mat 
d. Js. im Juſtizgefänguiß in Schwetz eine ein⸗ 
jährige Gefängnißſtrafe verbüßte, aus dem Kranken⸗ 
hauſe in Schwetz in der Nacht vom 10. zum 
11. Juni entwichen iſt. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Juni. (Einer 
ganz eigenthlimlichen Art des Schmuggels) an der 
preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze iſt man neuerdings auf 
die Spur gekommen. In den letzten Jahren wurde 
die Ueberwachung der Grenze beſonders ruſſiſcher⸗ 
ſeits ſchärfer und ſchärfer und ſomit das Schmugg⸗ 
lerhandwerk immer weniger lohnend und dabei 

efährlicher. Nun haben in den letzten Jahren 
leinbauern und Arbeiter auf preußiſchem Gebiet, 
die in unmittelbar aun der Grenze liegenden Dörfern 
und Dörſchen wohnten, verſchledene kleine Neu⸗ 


* 


bauten aufgeführt, die vielfach ganz abseits vom 
eigentlichen Gehöft ſtanden, jedoch ſo, daß daſſelbe 
immerhin noch etwa 100 Schritte von der Grenze 
entfernt lag. Dieſe Neubauten waren kleine Stal⸗ 
lungen und Schuppen. Beſonders wurden dieſe 
unſcheinbaren Häuschen in Grenzortſchaften der 
Provinzen Poſen und Schleſien erbaut, vereinzelt 
aber auch in Oſtpreußen. Die niedrigen Thilven 
dieſer kleinen Ziegenſtälle, Schweinekoben u. ſ. w., 
in denen ſich aber ſehr ſelten Ziegen und Schweine 
befanden, gingen ſämmtlich nach der ruſſiſchen 
Grenze. Die Schmuggler, welche aus Preußen 
nach Rußland herüberſchmuggeln wollten, legten 
abends die Waaren in dieſe kleinen Ställe, und 
wenn nachts die ruſſiſchen Grenzſoldaten auf ihren 
Rundgängen in die Nähe jener Häuschen kamen, 
fo thaten fie unbemerkt ein paar Schritte hürfiber 

uf preußiſches Gebiet und holten aus den offen⸗ 
ſtehenden Stallungen die Waaren heraus, die fo 
unverzollt und ungefährdet nach Rußland ge⸗ 
langten. In den durch dieſen Schmuggel erzielten 
Gewinn theilten. fich die preußiſchen Schmuggler 
und die ruſſiſchen Grenzſoldaten. Vor einiger Zeit 
wurden aber mehrere ruſſiſche Grenzſoldaten von 
ihren Offizieren bei dieſem Schmuggel überraſcht, 
und jetzt find ruſſiſcherſeits umfaſſende Unter 
ſuchungen im Gauge. Eine große Anzahl rnſſtſcher 
Grenzſoldaten iſt in dieſe Angelegenheit verwickelt. 

jele find ſchon verhaftet. 


— (Erledigte Schulftellen) Stelle an 
der neugegründeten Volksſchule zu Bremin, 
G Schwetz, evangel. (Meldungen an Kreis⸗ 


fonlinipeftor Meyer zu Tuchel.) Stelle zu 
zabda, Kreis Strasburg, evangel. (Kreis ſchul⸗ 
inſpektor Dieſer zu Strasburg.) Stelle zu Bag⸗ 
nitz, Kreis Tuchel, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
„Knorr zu Tuchel.) Erſte Stelle zu Ka⸗ 
miontken, Kreis Marienwerder, kathol. (Kreis- 
ſchulinſpektor von Homeyer zu Mewe.) Erſte 
Stelle zu Mrooczenko, Kreis Löbau, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Biedermann zu Löbau.) 


————— — ͤ — 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Vor einiger Zeit erregte eine Veröffentlichung 
allgemeines Aufſehen, welche eine Entdeckung des 
Direktors Heller in Wien an einem blindge⸗ 
borenen Kinde betraf. Es handelte ſich um 
einen erfolgreichen Verſuch, einem nicht ſehenden 
Kinde den Elementarunterricht von vornher⸗ 
ein ausſchließlich durch den Geſichtsſinn zu 
ertheilen. Der „Berliner Lokalanziger“ brachte 
damals ausführliche Intervlews mit den be⸗ 
rübmten Berliner Profeſſoren Schweiger und 
irſchberg, in welchen die Entdeckung als Un⸗ 
un reſp. Schwindel gebrandmarkt wurde. Jetzt 
ſtellt es ſich nach dem „Kl. Jouxu.“ heraus, daß 
das eine Fälſchung des Mitarbeiters des „Lokal⸗ 
anzeigers“ war. Beide Profeſſoren erklärten in 
riefen an den Direktor Heiler, daß ſte gegen⸗ 
über dem Mitarbeiter des „Lokalanz.“ berhaupt 
kein Urtheil über dieſe neue Heilmethode abge⸗ 
eben haben. — Der „Berl. Lokalanz.“ erklärt, 
B er gegen das „Kl. Journ.“, welches ſeinen 
Mitarbeiter der Fälſchung bei der Veröffent⸗ 
lichung des Geſprächs mit den Profeſſoren 
Schweiger und Hirſchberg beſchuldigte, Strafan- 
trag geſtellt habe, um vor Gericht durch zeugen⸗ 
Adliche Ausſagen klarzulegen, daß die Verbffent⸗ 
chung durchaus korrekt war. 


Mannigfaltiges. 

(Das Auftreten der Zwerg⸗ 
eikade) wird auch aus mehreren Kreiſen 
Oberſchleſiens gemeldet. 

(Gemeinſam in den Tod gegan⸗ 
gen) find das 16 jährige Dienſtmädchen K. 
und das 19 jährige Dienſtmädchen G. aus 
Frankfurt a. O. Die Mädchen dienten bei 
verſchiedenen Herrſchaften in der Berliner⸗ 
ſtraße und waren ſeit einiger Zeit befreundet. 
Am Dienftag Abend verließen fie beide ihren 
Dienſt und gaben ihrer Dienſtherrin mittelſt 
Briefes bezw. Karte die Abſicht kund, ſich 


das Leben zu nehmen. Mittwoch früh 
wurden nun an einem Waſſerloch bei der 
Gelben Preſſe eine Schürze und ein Gurt 
gefunden. Man fand dann auch beim Ab⸗ 
fiſchen des Waſſers die zuſammengebundenen 
Leichen der Vermißten. Was die Mädchen 
in den Tod getrieben hat, konnte bisher 
mz Beſtimmtheit noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 


(Ein Held der Submiſſion.) Eine 
Schuldenlaſt von 300000 Mk. hat der Bau⸗ 
unternehmer Grothe in Zehlendorf bei Berlin 
zurückgelaſſen, der ſeit einigen Tagen von 
dort verſchwunden iſt. Viele Handwerks⸗ 
meiſter ſind ſchwer geſchädigt. Grothe war 
— Unterbieter bei Submiſſionen ſehr be⸗ 
aunt. 


(Die Gefahren derelektriſchen 
Oberleitung.) Auf der elektriſchen 
Straßenbahn in Berlin ereignet es ſich jetzt 
oft, daß Oberleitungsdrähte reißen, wodurch 
jedesmal der Verkehr gefährdet wird und 
auch vielfach Menſchen und Thiere zu Schaden, 
wenn nicht gar zu Tode kommen. Dem 
„Lokalanzeiger“ wird nun über die Urſachen 
der in letzter Zeit beſonders häufigen Zer⸗ 
reißungen der Oberleitungsdrähte geſchrieben: 
Schon bei der Einrichtung der Oberleitung 
war von deren fachmänniſchen Gegnern 
darauf hingewieſen worden, daß nach Ablauf 
einer beſtimmten Zeit ſämmtliche Leitungs⸗ 
drähte der Reihe nach brechen und eine große 
Gefahr für das Publikum bilden würden. 
Dieſe Zeit ſcheint nun bei den Drähten ge⸗ 
kommen zu ſein, die zuerſt inſtallirt und be⸗ 
uutzt wurden. Nicht aber die mechaniſche 
Abnutzung durch die Rollen allein iſt an dem 
Zerreißen der Drähte ſchuld; das Metall, 
aus dem ſie beſtehen, hat unterdeß ſeine 
Struktur verändert und iſt brüchig (kryſtalli⸗ 
niſch) geworden, wie dies bei jedem 
metalliſchen Leiter zu beobachten iſt, durch 
den ein elektriſcher Starkſtrom längere Zeit 
fließt. Jeder ſolche Leitungsdraht hat, wie 
der techniſche Ausdruck lautet, eine beſtimmte 
„Lebensdauer“. Dieſe iſt bei den älteſten 
Drähten jetzt überſchritten. Sie brechen, 
und die auderen werden folgen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wäre es die Pflicht der Straßen⸗ 
bahn⸗Direktion, die alten Drähte durch neue 
zu erſetzen, bevor erſtere äußerlich und 
innerlich ſchwach geworden find und Unheil 
angerichtet haben. 


(Ein Opfer des Unterbietens 
beim Submiſſionsweſen) iſt der 
Bauunternehmer A. Kuape geworden, der ſich 
in Verzweiflung in Hamburg in einer Bau⸗ 
bude erſchoß. Er hatte die von der Lübecker 
Bahngeſellſchaft ausgeſchriebenen Erdarbeiten 
zum Ban des Zentralbahnhofes zu einem 
ſolchen Minimalpreiſe übernommen, daß es 
ihm nicht möglich war, trotz der erhaltenen 
bedentenden Vorſchüſſe, den Forderungen der 
Lieferanten und Arbeiter gerecht zu werden. 
Mehrere hundert Arbeiter mußten die Arbeit 
vorläufig einſtellen. (Knape hat ſ. Z. anch 
die Erdarbeiten zum Ban der Kleinbahn 
Dit.⸗Krone⸗Virchow in Weſtpreußen ausge⸗ 
führt.) 


Guterſchlagungsaffaire.) Die 
kaiſerliche Oberpoſtdirektion in Kiel macht 
bekannt, daß der Poſtdirektor Flemming ans 
Huſum uach 0 von Poſtkaſſen⸗ 
geldern in Höhe von 17600 Mark flüchtig 
geworden iſt. Auf die Ergreifung des Flüch⸗ 
tigen iſt eine Belohnung von 800 Mark aus⸗ 
u a 

eberfahren.) Amtlich wird aus 
München gemeldet: PR 14. 5 Mts. nach⸗ 
mittags überfuhr vor der Station Siegsdorf 
auf einer Straßenüberfahrt ein Lokalbahn⸗ 
zug ein mit ſieben Kindern beſetztes Wägel⸗ 
chen. Ein Knabe wurde getödtet. Zwei 
Kinder ſind ſchwer und vier leicht verletzt 
worden. Der Zug traf zu früh in Siegs⸗ 
5 ein, weshalb die Schranke unverſchloſſen 
war. 

(Eine heftige Exploſion) fand 
Freitag Vormittag in einer Patronenfabrik 
in Iſſy in der Umgegend von Paris ſtatt. 
In dem Augeublick, als die Arbeiter gerade 
die Fabrik verlaſſen wollten, um zu frühſtücken, 
ſtürzte ein 10 Meter breites und 25 Meter 
tiefes Gebäude der Fabrik ein. Es wurde 
ſofort mit den Rettungsarbeiten begonnen. 
Aus den Trümmern ſind 15 Todte und 18 
mehr oder weniger ſchwer Verwundete her⸗ 
vorgezogen worden. Die meiſten Opfer ſind 
Frauen. 

(Der Rekord des Kosmopolitis⸗ 
mus.) Man glaubte bis jetzt, daß Paris 
die kosmopolitiſchſte Stadt der Welt wäre, 
d. h., daß fie die größte Zahl Fremder im 
Verhältniß zu der frauzöſiſchen Einwohner: 
ſchaft beherbergte. Das iſt ein Irrthum. 
Den Rekord des Kosmopolitismus hält Buka⸗ 
reſt, die Hauptſtadt Rumäniens, natürlich im 
Verhältniß zu der Bevölkerungszahl. Nach 
der letzten Statiſtik zählte Bukareſt nämlich 
282071 Einwohner, darunter 186 623 Ru⸗ 
mänen, 43 318 Israeliten, 38 600 Oeſterreicher, 
3698 Albaueſen, 2968 Deutſche, 2107 Italiener, 
1358 Griechen, 938 Bulgaren, 732 Frauzoſen, 
525 Ruſſen, 245 Türken, 350 Schweizer, 91 
Engländer, 70 Polen, 50 Belgier, 22 Holländer, 
6 Japaner und 2 Amerikaner. Wie man 
ſieht, wird mehr als ein Drittel der Bevölke⸗ 
rung von Fremden gebildet. 

(Die Ernährung Englauds durch 
das Ausland.) Der landwirthſchaftliche 
Bericht der engliſchen Regierung für das 
Jahr 1900 enthält einige bemerkenswerthe 
Zahlen, die eine bedeutende Steigerung der 
Einfuhr von Nahrungsmitteln während der 
letzten 30 Jahre beweiſen. Im Jahre 1870 
wurden pro Kopf der Bevölkerung 14 Eier 
imvortirt, im Jahre 1900 waren es 44, ob⸗ 
gleich auch die heimiſche Produktion beträcht⸗ 
lich zugenommen hatte. Vor 30 Jahren 
wurden nur 4,2 Pfund Fleiſch getödteter 
Thiere pro Kopf eingeführt, jetzt faſt 44 
Pfund. Die Einfuhr von Käſe hat ſich ge⸗ 
nau verdoppelt, die der Butter ſogar faſt ver⸗ 
a (von 4,3 auf 11,7 Pfund), und die 
Einfuhr von Weizen und Weizenmehl iſt von 
132 auf 243 Pfund geſtiegen. Es muß dem 
Wirthſchaftspolitiker überlaſſen bleiben, aus 
dieſen wichtigen Daten ſeine Schlüſſe zu 
ziehen. 


(Autom obiluufall.) Bei einer Spa 
zierfahrt, welche Großfürſtin Maria Paw 
lowna und Großf ürſt Kyrill Mittwoch Nach 
mittag im Parke von Zarskoje⸗Sſele unter 
nahmen, ſtürzte an einer Wegbiegung das 
von ihnen benutzte Automobil um. Die 
Großfürſtin gerieth unter das Automobil 
und zog ſich mehrere leichte Kontuſionen zu. 
Das Befinden der Großfürſtin iſt durchaus 
befriedigend. 

(Die Landung Schwindſüchtiger 
in Amerika) iſt von der Regierung der 
Vereinigten Staaten verboten worden. Es 
iſt gleichgiltig, ob die Einwanderer im 
Zwiſchendeck oder in der 1. Kajüte an⸗ 
kommen. Die Elnwanderungsbehörden find 
angewieſen, Schwindſucht als eine gefährliche, 
anſteckende Krankheit zu behandeln. Alle in 
den Vereinigten Staaten eintreffenden Aus⸗ 
länder werden alſo bei ihrer Landung ärzt⸗ 
lich unterſucht und gegebenenfalls auf Koſten 
der Dampferlinie, mit welcher fie die Reiſe 
Wach Amerika gemacht haben, zurückgeſchafft 
werden. 


(Euthaltſamkeit von geiſtigen 


Getränken als Heirathsbedingung.) 


In Trenton (New⸗Jerſey) haben erwerbs⸗ 
arbeitende Jungfrauen ſich zu einer Genoſſen⸗ 
ſchaft zuſammeugethan, deren unterſchriftlich 
anzuerkennende Satzungen ſich auf folgende 
drakoniſche Beſtimmung beſchräuken: Ich 
verſpreche hiermit, keinen Mann zu helrathen, 
welcher ſich nicht des Genuſſes aller alkoho⸗ 
liſchen Getränke (eiufchlichlih Wein, Bier 
und Cider) vollſtändig enthält. Zu der 
gleichen Euthaltſamkeit verpflichte ich mich 
ſelbſt.“ Dieſe „Business Girls’ Association“ 
zählt bereits an 100 Mitglieder. 
(Weibliche — Frauen.) Als der 
Dichter Kipling das letzte Mal in Newyork 
war, verwickelte er einen bekannten Mag⸗ 
naten der City in ein Geſpräch über die Zu⸗ 
laſſung der amerikaniſchen Frauen zu allen 
Erwerbs⸗ und Berufszweigen und erging ſich 
über die amerikaniſche Freiheit in warmen 
Worten. „Ja, ja,“ antwortete der Multi⸗ 
millionär trocken. „Sie haben ja ganz Recht. 
Wir haben hier eine große Menge weib- 
licher Aerzte, weiblicher Journaliſten, weib. 
licher Prediger, weiblicher Beamter, weib⸗ 
licher —, ich weiß nicht was alles. Was uns 
aber fehlt, ſind mehr weibliche Frauen.“ 


— —— — — — —ę—- 
Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn. 
r man eeme mnn] 


Amtliche Notirungen Be: Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Sonnabend den 15. Juni 1901. 8 
ür Getreide, Hülſeufrüchte und OSelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark 
Tonne außer un de Faktorei⸗Proviſion nfantemäßfg 
vom Käufer an den Verkäufer RN 
Weizen per Tonne von 1000 Hope. un). 
hochbunt und aueiß 720—788 Gr. 169—176 Mk., 
tranſito roth Gr. 115 ME 
Ro 00 e = per ken Sonn 2 19 11 ver 714 
r. ormalgew uländ. grobkörnig 741 
Gene 702 Gr. 100-1217, WE, an 1 
erſte per Tonne von ogr. inländ. 
große 709 Gr. 140 Mk. a * 


Hamburg, 15. Juni. Rüböl ruhig, loeg 58. 
— Kaffee ruhlg, Umſatz 1500 Sack. — Pekrokeum 
ruhig, Standard white loko 6,40. — Wetter: 
aufklärend. 


Die Ernte mit Werder⸗ mid 


—— — WEUKEEEEEE 


Aepfelwein, |Offrebad Kahlberg, 


ſpiegelblank, garautirt rein, erfriſchend a 
und blutreinigend, Villa Concordia. 
Dortſelbſt ſind noch Zimmer zu 


Johannisbeerwein, haben mit auch ohne Benfion. 


Schleſiſchen Herzkirſchen hat be⸗ 
gonnen. 


Ich zeige hierdurch an, daß ich 
größere, ſehr günſtige Schlüſſe mit 
den erſten Obſtzüchtern Schleſiens 


Wegen vorgerückter Saiſon empfehle: 


Seidelßeermein, e 1. Br: un, ui x garnirie Damen. u, Kinder Hüte 
„ 2 9 0 vie 2 0 Aus der Ber e zu bedeutend äßi t Pr i l 
arc, filr che Marpariie . Minze Mack’s Male 


Rhein-, Mosel-, Bordeaux- 
und Ungarweine 


verfanfe zu auffallend billigen fr B. 
Preiſen, ſelbſt bei den kleinſten Be⸗ 
zügen zu Engrospreiſen. 


M. Silhermann, 


Schuhmacherſtraße. Bu 


75909 Fl. Sekt, 


vorzüglichſte Qualität, brillant 


pro 
Carl 


0 
9 


e 


a 


in 
30 Pfd.⸗, 50 Pfd.- u. 125 Pfd.⸗Fäſſer. 
Marke F. F. 52 Mark, 


„ ö „ 
Triumph 52 Mark 
Zentner. 
Sakriss. 
nschmerz 


Ad. Kuss, Schillerſtraße 28, 


und auf den Wochenmärkten. 
” 


. 


Bettfedern- 


Reinigungs: AUnftalt 


Anna Adami, 


jetzt Gerechteſtr. 30. 


Desinfiziren 
von Betten. 


mouſſirend, werd. von einer bedeutenden 
Mheiniſchen Sektkellerei bei Ab⸗ 


sofort „Kropp’s Zalmwatte“ 


(20% Carvaerolwatte) à FI. 50 Pig. 


nahme in Kiſten von 12— 60 Fl. à 
½ Fl. mit Mk. 1,00 inkl. Emballage 
ab Leipzig vor Eintritt der 


nur echt i. d. Drogerien Paul Weber, 
Breitestr. 26 u. Calmerstr. 1; Anton 


Holzzement⸗, Bapp- 


Schaumweinſtener 


abgegeben. Garantie für reinen 
Traubenwein und Haltbarkeit. Probe⸗ 
flaſchen per Nachnahme. 
Möckel & Grosser, Leipzig. 
Geeignete Vertreter geſucht. 


Feinste 


Koezwara, Elisabethstr. 12 u. Hugo 
. — "7. 


Gummiwaaren 


jeder Art. 
Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. 
W. H. Mieſok, Frankfurt a. M. 


u. Klebedächer 


u. ſ. w. Reparaturen an denſelben 
werden von mir aus beſtem Material 
gewiſſenhaft und reell ausgeführt. 


F. Strehlau, Hlempuermſtr., 


Coppernikusſtraße 15. 


in Laden 


zu jedem Geſchäft geeignet, ſowie 


eine 


Die bisher von Herrn 


und Färherei 


bon 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louls Wollenberg. 


in Eckladen 


mit 1—2 Nebenzimmern zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 14. 

in Taden, Thorn III, Mellienſtr. 

Nr. 90 zu vermiethen. Zu ew 

fragen Schillerſtr. 12, part., links. 


2 Wohnungen, 


Die Chemische Waschanstatſ ze ———— 


ahnarzt 
Dr. Birkenthal iunegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 


Wohnung, 
8 8, III, beſtehend ans 
Zimmern ꝛc. nebſt Pferdeſtall iſt 
von ſofort oder 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. Näheres beim Portier. 


In meinem Hauſe 


Wilhelmsſtadt, 


Bismarckſtraſte, iſt die 1. Etage, 
7 Zimmer und Zubehör, per ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober zu vermiethen. 


A. Ziesak. bestehend aus 
Ir unser Hense Breiter. 37 8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt, 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 


u vermiethen. W. Busse. 
Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 


A. Wiese, Ellſabethſtraße 5. 


iſt eine 


Wohnung 


in der 2. Etage, beſteheud aus 6 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
ine Wohnung, 


— 


—— —— — — 


Mat jes-Heringe, 
neue, reife Maltakartoffeln, täglich 


nur gute Gebinde, kauft 
riſche Gremboczyner Tafelbutter 
— noch recht ſchmodhalle Dill⸗ Gustav Ackermann, 


gurken empfiehlt Culmerſtraßze. 
Carl Seidel, Friedrichſtr. Ei möbl. Zimmer zu verm. mit 
MN. Zimm. n. Naß. d. B. Bacheſtr. 13. auch ohne Penſion. Bäckerſtr. 15, . 


b ud aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
je 6 Zimmer, zu 1500 und 750 Mk., SR 2, I, von fofort 
ftnbe und Zubehör find vom 1. Ok⸗ 


vermiethen. Zu erfragen 
tober 1901 zu vermiethen. 1 Laden, Bacheſtr., un Perl Araberſtraße 14, I. 


A. Burdecki, I per ſogleich vermiethet u onen von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 


Coppernikusſtraße 21. . Stephan. 
2 möbt. Zimm. ev. Burſchengelaß 12 möbl. Vorderzimm. v. ſof. bill. ſichtigung von 10—12 Uhr. 
zu vermiethen. Gerberſtr. 18, I. Manerſtraße 52, 1 


zu verm. Eliſabethſtr. 14, II. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wohuung, 
Eutree, 4 Zimmer, Küche, Mädchen- 


Breiteſtraße. 
Balfonwohnun 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Justus Wallis. 


Theerfäſſer, 


